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Zurück vom Rhein !
Eine Aufforderung Vanderveldes .

Paris , 21. August . ( Eigenbericht . )

In ein�n Interview des „ Soir " erklärt der ehemalige belgische
AußenmirMer Genosse Vandervelde , er sei unbedingt für
die sofortige Rheinlandräumung , denn was könne man

Streseynann noch antworten , wenn er nach der Unterzeichnung des

KelloAg - Paktes die Räumung fordere ? Diejenigen , die L o c a r n o

vorbereitet hätten , müßten blind gewesen sein , wenn sie als na -

türliche Konsequenz dieser Verträge und des Eintritts Deutsch -
lande in den Völkerbund nicht die Räumung vorgesehen hätten .
Die Räumung sei nicht nur notwendig im Interesse Deutschlands ,

sondern auch im Interesse der Besatzungsmächte , denn weder

für die Sicherheit noch für die Reparationen sei die Besatzung

nützlich .
Die Besatzung — so schließt Vandervelde — muß doch 1935

verschwinden . Ich versteh « deshalb nicht , wie man in ihr ein Sicher -

heitspsand sehen kann . Man vergißt , daß dieses Pfand in Locarno

durch andere Pfänder ersetzt worden ist . Die Besatzung ist weder

vom Rechtsstandpunkt noch sonst in irgendeiner Hinsicht zu ver -

tcidigen . Sie bildet eine ständige Ursache der Erregung

pnd der Konflikte .

Das harmlose Jloitenabkommen .
Beschwichtigung ohne Widerlegung durch Veröffentlichung .

Paris , 21. August . ( Eigenbericht . )

Die ainerikanisch « Mißstimmungüber das englisch -
französische Fiottenobkommcn veranlaßt das französische

Auhemmnisterimn zu beschwichtigenden Auslassunqen . Die ameri -

kanrsche Polemik wird darin als völlig unverständlich bezeichnet , da

es sich bei dem Abkommen nur um die Aufstellung gemein -

samer Richtlinien für die Entwaffnung und

keineswegs um ein Flottenobkommen handle . Es könne des -

wegen keine Rede davon sein , daß , wie man in Amerika behaupte ,

durch eine enge Verbindung der englischen und der französischen

Flotte das Gleichgewicht der Seemächte gestört werde .

Der „ Temps� leistet ftch den Scherz , die Ursache der ameri -

konischen Erregung auf eine tendenziöse Kampagne der deutsche n

Presse zurückzuführen . — Als ob sie die öffentlich « Meinung , ge -

schweige denn die ämtlichen Stellen in den Vereinigten Staaten zu

beeinflusien . in der Lag « wäre !

Auch die britische Regierung verbreitet durch Reuter eine Be -

schwichtigung . Am Schluß heißt es : Zu den Klagen darüber , daß
das Abkommen nicht veröffentlicht wird , wird mitgeteilt ,
daß von einer Veröffentlichung Ab st and genommen worden

sei , um eine gewisse Elastizität zu gewährleisten , die nicht

möglich wäre , sobald die Bestimmungen bekannt gegeben werden .

Gparmeister poincare .
Abstriche am Budget .

Paris , 21. August . ( Eigenbericht . )
Der von Poincare in der Stille seines Landaufenthalts um -

gearbeitete Budgetentwurs für 1929 wird nächster Tage
den Abgeordneten zugehen . In der Begründung wird zunächst die

Aufrechterhaltung des Gleichgewichts zwischen Einnahmen und Aus -

gaben als dringendste Forderung bezeichnet und den einzelnen Mi -

nisterien der Vo r w u r f gemacht , in ihren Voranschlägen dem nicht

genügend Rechnung getragen zu haben . Es sei unmöglich , die
Steuern weiter zu erhöhen : infolgedessen müßten reichliche Ab -

st r i ch e am Gesamtvoranschlag vorgenommen werden .

Während der ursprüngliche Entwurf ein Defizit von ö Milliar -
den aufwies , ist der Mehrbedarf gegenüber dem Vorjahre jetzt auf
ein « Milliarde herabgedrückt . Ein Defizit soll aus den

Dowes - Zahlungen gedeckt werden . Die Mehrausgaben für
Heer und Marine , gegenüber dem Vorjahre 4 Milliarden

mehr , sind auf eine Milliarde herabgesetzt , die besonders zur tech -

nischen Vorbereitung der einjährigen Dienstzeit und für Flotten -
ausbauten verwandt werden dürfte . Die Subventionen für die

Flugzeug industrie wurden dagegen von 49 auf 89 Millionen

erhöht . Das Verkehrsflugnetz soll erheblich ausgebaut werden .
Ilm die Dawcsplanlieferungen voll auszunutzen , beabsich -
tigt Poincare der Kammer die Ausführung einer großen Anzahl
öffentlicher Arbeiten vorzuschlagen , besonders Ausbau der Häfen
und der Binnenschiffahrtsstraßen . Dafür sind allein

1,2 Milliarden Sachleistungen vorgesehen .
Das sozialpolitische Programm ist in dem neuen Budget

außerordentlich dürftig bedacht . Für Aufbesserung der

Beamtengehälter , der Pensionen und der Kriegsrenten , deren An -

gleichung an den gesunkenen Geldwert über 3 Milliarden erfordern
würde , ist lediglich eine Milliarde ausgeworfen , wovon mehr als die
Hälfte aus die Militärrenten entfallen soll . Die von Poincare zu -
gesagte Erleichterung der Steuerlast zugunsten der Minderbemittelten
bleibt den kommenden Jahren vorbehalten . Di « einzige Kon -
Zession besteht in einer Erhöhung des steuerfreien
Existenzminimums von 7999 auf 19999 Franken .

Der Skandal von Ostende .
Interpellation in der belgischen Kammer .

prüsiel . 21. August . ( Eigenbericht . )

Am Dienstagnachmittag oerlangten die Sozialisten in der

Kammer die sofortige Behandlung einer Interpellation über

den Skandal im Ostender Kurhaus . Die Regierung

mußte dieser Forderung dank der Entschlossenheit der Sozialisten

entsprechen , obwohl der Iustizminister abwesend war .

Der frühere Arbeitsminister Gen . Wauters wies auf die

Verbindung zwischen der Kabale gegen Huysmans bzw . der Miß¬

handlung seiner Töchter und der S t r a s l o s i g k e i t der

Zerstörer der Sowjetausstellung , der Löwencr Ballustrade , aus das

Gesetz über die Hasardspiele sowie die Amvescicheit italienischer

Polizeispitzel in Belgien hin . Das Gesetz werde keineswegs

genügend respektiert . Wenn die Regierung die versassung - mähigeii

Freiheiten nicht allen Belgiern garantieren tönen , dann wurden

die Sozial ! st en sich selb st schützen müssen . Sie seien

dazu fest entschlosieu .

Ministerpräsident Ja spar wandte sich in seiner Erwiderung

gegen die Faschisten und oersprach im Namen des Justizministers ,

daß die Schuldigen ihrer Strafe nicht entgehen würden .

Woldemaras verschleppt .
po ' en will Völkerbundsentscheidung .

Warschau . 21 . August . ( Eigenbericht . )
In der litauischen Antwort aus die polnische Note wer -

den nach den Informationen des Auswärtigen Amtes beide pol -

nischen Borschläge , die Plenarsitzung nach Gens oder Königsberg

einzuberufen , zurückgewiesen . Woldemaras wünscht die Kon¬

ferenz angcdlich noch der Tagung des Völkerbundsrots abzuhalten .

Jia der polnisch-liiffuifche Konflikt im September in Genf nur be-

sprachen werden kann , wenn ein abschließender Bericht über

die polnisch litauischen Verbandliingen vorliegt , so läuft die Taktik

Woldemora - offensichtlich aus eine wertere Berzözcruna
der Angelegenheit hinau

Polen beabsichtigt , die Haltung Litauens in Genf bloßzustellen
und einen Schritt des Völkerbundes zur Beilegung des

Konfliktes zu verlangen .

Sowjetschnaps .
Geringe Herabsehung des Kontingents .

In dem Bestreben , den Branntweinverbrauch allmählich herab -
zusetzen , hat die Regierung der Union der SSR . beschlossen , für
1928/29 den Städten nur 215,2 5 Millionen Liter statt
227,65 im laufenden Jahre zu überlassen . Zugleich empfahl sie den

Regierungen der Sowjetrepubliken , Verordnungen zu erlassen , durch
welche an den Lohntagen der Vertrieb von Branntwein in un -
mittelbarer Nähe der Fabriken verboten wird .

Ehina und England .
Protestbewegung in der Kuomintang .

Paris , 21. August .
Die Mitglieder der Kuomintang von Hankau haben , wie die

Agentur Indo - Pacifique meldet , gegen Minister Wang einen Pro -
test nach Nanking gerichtet . Sie sarder » die Entlassung und B e -

st r a f u n g Wangs mit der Begründung , dieser habe China durch

Unterzeichnung des Abkommens zur Regelung des Rankingzwischen -
falls mit England erniedrigt und die Souveränität

Chinas verkauft .

Stadi St . Ingbert bankrott .
Infolge der Spekulationen des Sparkassenleiters .

Saarbrücken , 21 . August . ( Eigenbericht . )
Die Stadl St . Z n g b e r t hat ihre Zahlungen eingestellt und

sich sozusagen für bankrott erklärt . Dieser Zustand ist aus Machen -

schasten des früheren Leiters der Städtlfchen Svarkasse zurückzu¬

führen . Der Luroe . mMer der Stadt eiklZrtr . daß d' e Geschäfte
der Verwaltung nur mit hilse der Regierungskom -
Mission des Saargebiets sortqeführt werden könnten . 3m anderen

Falle würde St . ? ngb ? 7 » als wirtschastskörper aufgehört haben zu

existier «.

Lord Haldane .
Jurist - Philosoph — Staatsmann .

( Bon unserem Londoner Korrespondenten . )

E . W. London , 20 . August .
Wer Lord Haldane erst in den jüngsten Jahren zum

ersten Male begegnet ist , der bekam wohl keine richtige Vor -

stellung mehr von dem bedeutenden Manne , der eben im drei -

undsiebenzigsten Jahre verschieden ist . Wohl war man von

dem unerschöpflichen Gedächtnis und der unverminderten

Schärfe seines Denkens betroffen , aber es strahlte von dem

Siebzigjährigen nichts mehr aus . Der greise Staatsmann

glich einem nach Innen ausgebrannten Krater , dessen äußere

Silhouette noch immer beherrschend und ehrfurchterregend die

Landschaft dominiert , dessen Feuer jedoch längst erloschen ist .
Lord Haldane war mehr als nur ein Politiker und selbst

als nur ein Staatsmann . Er war ein philosophischer Denker

von mehr als alltäglichen Fähigkeiten , der sich einst in seiner
Jugend in Göttingen den philosophischen Doktorhut geholt
hatte , und er war überdies ein Jurist , der die Spuren seines
Erdenwandels tief in die britische Rechtsgeschichte eingegraben
hat . Eine enzyklopädische Persönlichkeit . Philosoph aus

Leidenschaft , Jurist aus Beruf und Politiker aus Berufung ,

reiht er sich in die große Schar jener englischen Staatsmänner

ein . die — roll die „ Times " in ihrem Nachruf auf Lord Hol -
dane feststellt — trotz höchster und seltenster intellektueller

Gaben den Dienst am Wohle der Allgemeinheit — möge er

sich auch äußerlich in der Form vulgärer und kleinlicher Par -

teienkämpfe abspielen — nicht oerachtet haben .
lieber die Bedeutung Haldane ' s als Jurist werden die

Rechtsgelehrten ein letztes Wort zu sprechen haben , der Laie

vermag nur ungenügend abzuschätzen , wieviel von den Lor -

beerech die jetzt am Grabe gespendet werden , echte Hul -

digungen darstellen . Seine Bedeutung als Philosoph kann

schon leichter in einer richtigen Perspektive gesehen werden .

Haldane war als Philosoph niemals ein schöpferischer
Geist . Aber seine Fähigkeit der Verarbeitung fremden Ge -

dankengutes , der Popularisierung schwierigster Probleme , die

kristallene Klarheit seines Wortes hätten ihn sicher zu einem

der großen geistwissenschaftlichen Lehrer seiner Zeit gemachr
— hätte es ihn je nach akademischen Lorbeeren gelüstet . Man

hat von ihm gesagt , daß er nicht nur einer der wenigen Briten

war , die Einsteins Relativitätstheorie verstanden haben , son -
dern daß er auch imstande gewesen wäre , sie dem erstbesten
Menschen auf der Straße verständlich zu machen • - ■

Haldanes wirkliche Bedeutung und historische Leistung
lag jedoch auf politischem Gebiete . Hier kam ihm

jene seltene Mischung von theoretischer Schulung und prak -
tischem Blick in höchstem Maße zugute , besonders in England ,
wo „ der Glaube an die Wirksamkeit und Bedeutung einer

intelligenten Organisation unter Staatsmännern nicht häufig
anzutreffen ist ". Es ist auf den ersten Blick seltsam , daß ein

Mann mit Gaben , wie den oben umschriebenen , gerade zum

Kriegsminister berufen worden ist : seine juristischen
Fähigkeiten , seine soziologischen Studien , sein Interesse für

Erziehungssrogen und sein Interesse für soziale Fragen
schienen ihn von Hause aus auf ein ganz anderes politisches
Betätigungsfeld hinzuweisen . Aber in einem Lande , zu

dessen vornehmsten Traditionen es gehört , sich grundsätzlich
nicht von Fachleuten , sondern von Dilettanten und Amateuren

regieren zu lassen , konnte die Ernennung Haldanes zum

Kriegsminifter im Dezember 1995 nicht / erstaunlich sein .

Haldane fand sich denn auch , dank seiner dialektiscken

Schulung und seiner ungeheuren geistigen Energie , bald in

seinem neuen Ressort zurecht und wurde binnen wenigen

Jahren zum größten Kriegsminister , den England in den letz -

ten hundert Jahren seiner Geschichte gehabt hat . Er war es ,

der das gesamte inilitärische Wesen Großbritanniens von

Grund auf reorganisierte , die britischen Erpeditionstruppen
den modernen Kriegsnotwendigkeiten onpaßtc und die bri -

tische Territorialarmee ( das stehende Heer ) schuf , die sich im

Kriege als Kader für General Kitcheners Armeen als ein

ernstzunehmender militärischer Faktor erwiesen hat . „ Es

war Lord Haldane, " schreibt der „ Daily Telegraph " , der das

britische Kriegsministerium instand setzte , drei Wochen nach

Ausbruch der Feindseligkeiten sechs vollgerüstete , kriegsstarke
Divisionen nach Frankreich zu senden, " und dadurch im

höchsten Maße zum Mißlingen der deutschen Offensive an der

Marne beizutragen . „ Es war Lord Haldane , der die alte

Freiwilligen - Truppe auf einer neuen Basis mit solchem Er -

folge reformierte , daß die Bataillckne der Territorialarmee

bereits im September 1914 imstande waren , den regulären
Truppen ins Feld zu folgen . . . " Lord Holdane werde unter

den britischen Staatsmännern , die zum Siege der Alliierten

im Jahre 1918 beigetragen haben , stets einen ehrenvollen
Platz einnebmen .

' Lord Haldane dürste über diese historische Einreihung

seines Lebenswerkes , wie sie schon in den letzten Jahren seines
Lebens gang und gäbe waren , nicht ohne traurige Ironie ge -
lächelt haben . Denn nur eine wahrhaft tragische Weltkonstel

lation konnte ihn , der einmal Deutschland seine „geistige Hei -
mat " genannt hatte — ein Ausspruch , der ihn viele Jahre



später Amt und Würden kosten sollte — zum Organisator der
ersten großen Niederlage Deutschlands macheil

Man weiß , mit welcher Leidenschaft Lord chaldane in den
Jahren 1SÜZ in zahlreichen offiziellen und unoffizicllen M i s -
s i o n e n in Berlin an einer Besserung der

deutsch - englischen Beziehungen gearbeitet hat
und wie er schließlich , nach seiner berühmten Berliner Mission
non 1912 , die Äussichtslosigkeit seines Beginnens erkennen
mußte . Es ist gewiß falsch , wenn nunmehr in Deutschland
die Dinge vielfach so hingestellt werden , als bestünde zwischen
den diplomatischen Mißerfolgen Haldanes in Berlin und
seiner Reorganisation der britischen Armee ein kausaler Zu -
sammenhang — seine Reformarbeit hatte längst eingesetzt , als
Haldanc noch auf eine zukünftige Zusammenarbeit Englands
und Deutschlands hoffte . Aber es kann auch keinem Zweifel
unterliegen , daß 5) aldane in den späteren Jahren seiner
Amtsführung als Kriegsminister den Eventualfall eines

deutsch - englischen Krieges als immer ernsteren Faktor in seine
Reorganijationsarbeit einbezog .

Die Geschichte der Abdankung chaldanes im Jahre 1915
wird , unter solchen Umständen , zu einer der schamvollsten
Episoden der neueren englischen Geschichte : der Mann , dem

England seine verhältnismäßige militärische Schlagfertigkeit
zu Kriegsbeginn zu danken hatte , wird als „ Deutschenfreund "
verdächtigt und als „Defaitist " verschrien und von seinen poli -
tischen Gegnern solange gehetzt und gejagt , bis er , unter

Schimpf und Schande , das hohe Amt eines britischen Lord -

kanzlers , das er in der Regierung Asquith innehatte , nieder -
legen muß . Lloyd George spricht heute zweifellos die Auf -
fa sting der Mehrheit seiner Mitbürger aus , wenn er nun -

mehr in einem Nachrufe feststellt , daß Lord Haldane damals

auf die „ denkbar undankbarste Weise " von seiner Nation be -
handelt morden sei .

Lord Haldane hat nach seinein Rücktritt mehr als fünf
Jahre in tiefster Zurückgezogenheit gelebt , ohne jede Verbitte -

rung zwar , wie alle übereinstimmend feststellen , die ihn in

jenen Jahren gesprochen haben , aber auch ohne den Wunsch
in einer noch in der Kriegspsychose befindlichen Welt eine

politische Rolle zu spielen . Als er dann wieder an die Oeffent -
lichkeit trat , da geschah es mit der Ankündigung , daß er seinen
II ebertritt zur Arbeiterpartei vollzogen habe .

Die Gründe , die den alternden Staatsmann zu diesem
Schritte veranlaßt haben , sind , wie er selbst damals festgestellt
hat , philosophischer Natur gewesen ; er hatte an den

Kräften der alten Welt zu verzweifeln begonnen und sah in
der Arbeiterbewegung , die er in seiner langen , be -

wägten Laufbahn als liberaler Staatsmann niemals bekämpft
batte , die einzige Hoffnung auf eine bessere
Welt . Selbst ein politischer Gegner , wie die „ Times " ver -

. sucht nicht die Reinheit der Motive , die ihn geleitet haben , in

Zweifel zu ziehen . „ Es war nicht Ressentiment, " stellt diese
konservative Zeitung fest , „ dos ihit veranlaßte , aus seiner
Zurückgczogenheit herauszutreten und sich der Arbeiterpartei
anzuschließen . Seine „fabische " Einstellung »ich ein intellek -
tuelles Interesse an der Reorganisation der Gesellschaft führte
ihn auf diesen Weg . Es war der Wunsch , zuhclfcnund
zu leiten und der Arbeiterbewegung einen geschulten und

ihr sympathisch gegenüberstehenden Intellekt , sowie , seine bei -

ipiellose Erfahrung zur Verfügung zu stellen . So wenig
Nutzen auch die Arbeiterpartei , olles in allem genommen ,
aus seinen besonderen Fähigkeiten und feiner einzigartigen
Erfahrung gezogen Hot . so handelte es sich hier doch um einen .
tür ihn charakteristischen , von der Sorge um das Gemeinwohl
diktrerten Schritt . "

Der Vorwurf , den die „ Times " gegen die Arde ' terportei
erhedl , als hätte sie die Bedeutung des Uehsrtrittz Lord Hal -
danes in ihre Reihen nicht zu würdigen gewußt , trifft die

Vartei allerdings mitnichten . Sie hat dem greisen Staats «

mann sofort ihr volles Vertrauen geschenkt und ihn , in der

Regierung Macdonolds , zum Lordkonzler berufen . Wenn

Holdane keine tieferen Spuren In der Geschichte der britischen
Arbeiterpartei zurücklassen wird , so nicht , weil man ihm
keinen Wirkungskreis eingeräumt hätte , sondern nur deshalb ,
weil sich sein Scheitel schon dem Grabe zuzuneigen begann ,
als er sein Schicksal mit dem der Arbeiterbewegung ver -

einigte .

_ _ _

Achmed Zogu — Gkanderbeg .
Der König von Mussolinis Gnaden .

�
Das neu „ gewählte " albanische Parlament wird den Staats -

Präsidenten Achmed Zogu zum König mit dem Namen des National »

beiden Skanderbcg proklamieren . Das arme Land , das kaum seine
kleine Bevölkerung zu ernähren vermag , steht unter dem Drucke

einer schweren Krise , die namentlich in den nördlichen und

südlichen Teilen so stark ist . daß ausländische Hilfs -
a k t i o n e n die Bevölkerung nur mühsam vor dem Hungertod «

z » bewahren vermögen . Die Verschiebung der politischen Verhält -
nisse hat die einstigen wirtschaftlichen Zentren im Norden und
Süden des Landes , S k u t a r i und V a l o n a , völlig zugrunde
gerichtet und die Bergbevölkerung dieser Gebiete ihrer wich -
tigstcn Absatzmärkte beraubt . Außerdem begünstigt der Großjunker
Achmed Zogu aus politischen Gründen die Mitte des Landes ,
däfscn Mohammedaner die stärkste Stütze seiner Macht sind . Nach
dem Vorbild K e m a l s hat Achined Zogu mit einer „ Reform -

Politik " begonnen , die sich auf reine Acuherlichkeitcn und kost -
spicllgc militärische Experimente beschränkt . Die

Folge Ist, wie in Angara , ein aufgeschwemmter Be -

omtenapparat aus Protektionskindern des herrschenden
Regimes , das trotz feiner geringen Leistungsfähigkeit die

Hälfte der Staatseinnahmen verschlingt . Um der Gerechtigkeit
willen muß festgestellt werden , daß auf dem Gebiet des öffent -
lichen Unterrichts wohl einiges erreicht ist . Auch die Anlage
eines Automobil - Straßennetzes macht — schon zu italienisch - mili¬

tärischen Zwecken — Fortschritte . Aber im großen und ganzen
stehen die Leistungen des Apparates auch nicht annähernd im Ver -

HÄtnis zu seinen Kosten , da

der größte Teil der Steuereingänge in die Taschen van Cliquen

fließt . Der Rest der Staatseinkünfte wird von der Armee auf -
gebraucht . Es kommt hinzu , daß sich der „ König " den Luxus
einer Liliputflotto aus zwei alten deutschen Kanonenbooten

und einigen bewaffneten Motorbartassen leistet
öer ganze Bau stützt sich auf ein Polizei - und Spitzel -

s y st e m , mit dessen Hilfe die Konsolidierung einer Opposition ver -

bindert wird . Die aktiven demokratischen Elemente , die im Auf -
stand Fan R o l i s versucht haben , durch eine Agrarreform
und L a n d v c r t e i l u n g an die Besitzlnfen einen Ausgleich der

s ' zialob Gegensätze zu schaffen , sind vertrieben . Großgrnnd -
besitzer und Feudalndel betrachten Achmed Zogu als ihren Sach¬
walter . Das Ziel des größten Teiles der Intellektuellen in der

Bauernschaft ist die soziale und demokratische Republik ,

Berliner Partei und Panzerschiff .
Beschluß der sozialdemokraiischen Funktionäre .

Di « Konferenz der Funktionär « der Sozialdemokratischen Partei ,
Bezirtsverband Berlin , war überfüllt . Das Referat über „ Die
politisch « Lage " hielt

Genosse Künstler .

Ausgehend von dem Ausfall der Reichstagswahl stsllte Genosse
Künstler fest , daß die Partei eine außerordentlich gefestigt « Position
bezogen hatte . Die hosfnungssrohe Entwicklung ist durch die Zu -
stiinmung unserer parteigenösfischen Minister zum Bau des Panzer -
kreuzer . X jäh unterbrochen worden . Bei oller Würdigung der

Schwierigkeiten , unter denen die sozialdemokratischen Minister
arbeiten müssen , findet sich doch kaum jemand in der Partei , der

diese Zustimmung verteidigt und versteht . In der Verurteilung sind
sich einig Anhänger wie Gegner der Koolitionspolitik . Das Gesamt¬
interesse der Partei erfordert die Feststellung , daß die Männer in
der Regierung versagt haben fLebhaftes Bravo ! ) . Die Sorge um
die Zukunst der Partei verpflichtet geradezu , diese Feststellung aus -

zusprechen . Die Minister durften nicht , ohne die Fraktion noch ein -
mal zu fragen , dem Bau des Kreuzers zustimmen . Durch ihre
Haltung ist eine Vertrauenskrise zwischen der Partei und ihren
Wählern ausgebrochen .

Im Wahlkainps sehen wir es als unsere Pilicht an , unerfüllbare
Forderungen und Versprechen nicht auszustellen : wir unterscheiden
uns darin vorteilhoit von den Rechtsparteien und den Kommunisten .
Nach der ganzen Stellung der Partei vgr , während und nach der

Reichstaosmahl durften ober unsere partergenössischen Minister dem

Panzerschiffbau nickt zustimmen . Der Beschluß des Reicksrates ver -

pflichtete die neue Reichsrcgierung nur , zu prüfen , ob die finanziellen
Grundlagen für die Erweiterung der Flotte gegeben sind . Diese
Grundlagen fehlen aber immer noch , wo Krisensürsnrge und andere

soziale Verpflichtungen noch nicht durchgesührt sind . Künstler er -
inncrte an eine ähnliche Situation , die der ehemalige demokratische

Finanzminilter Dr . R e i n h o l d bei der Beamtenbesoldung
abwehrte . Der Reichstag war damals besonders bewilliaiingsfrendio ,
Reinhold wehrte sich aber gegen die Ausgaben und erklärte , daß er
einiach diese Beträge nicht auszahlen würde . Künstler erklärte , «in «

solche Erkläruna hätte er gern von dem sozialdemokratischen Finanz -
minister Dr . Hilferding beim Panzerkreuzer gehört . ( Lebhafter
Beifall ! )

Schon heute ist zu befürchten , daß dem Panzerschiff A bald
die Schiffe B, C und D folgen werden : bei der Einstellung der

bürgerlichen Parteien in der Republik ist bestimmt damit zu
rechnen . Unsere Genossen in der Regierung baben Zwar versichert ,
daß sie nicht alles erreichen können , ober sie versprachen _ auch ,
Schlimmes abzuwehren . Man sollte meinen , daß der

Panzerschisfbau dazu gehört . Die bürgerliche Presse macht jetzt
schon mobil gegen den Ausbau der Sozialversichc -
rung ! Werden sich unsere Regierungsmitglieder in der Zukunft
durchsetzen ?

Bei aller Würdigung der Schwierigkeiten hätten die vier sazial -
demol rotischen Minister aber dach ablehnen sollen , selbst aus die

Gefalzr hin , daß die Regierung ausgeflogen wäre . Hätte nicht ein «

Reichstaasauslöfung und eine R e u w o h l unter dem

Sti6 ) wort „ Gegen den Panzerkreuzer " der Partei neue groß « Er -

folge bringen können ?
In dieser Stunde bleibt jetzt mir übrig , davor zu warnen , diese

Politik iortzusctzen . Die außenpolitischen Ersolge Dcutsästond ?
könnten sonst stark in Frage gezogen werden !

' Die Forderung nach dem Rücktritt unserer Gevosien
ist geoerwärtig nickt diskutabel , m«il sonst ein Mablkampf
bevorstände , der an Schwere nicht zu trogen wäre ! ( Storker
Widerspruch in der Persamniküng )

Der Redner zeigte dann noch , wie die K o m m u n > st i s ch e
Partei oll - Anstalten wacht , die Panzerkreuzerongeleaenheit gegen
unsere Partei auszvichlachten . Diese Partei Hot dazu die geringste
Peronlosiung . Solange nach Sawjetrußland eme außer -
ordentlich starke Flott « und e ' N Noch stärkeres H e er unterholt ,
haben diese Leute zu schweigen . ( Bravo ! ) Künstler bot
um eine ausgiebige Diskussion und versicherte zum Schluß , daß ovck
in dieser schwierigen Situation die Mitglieder der Partei
die Treue holten werben . ( Lebhafter Beifall . )

Im Lause des Referats sind eine ganz « Anzahl Entschli - ßnngen
eingegangen , die fast alle den Rücktritt der sozialdeinakratischen Mi -
niste r jordern .

Eine vom erweiterten Bezirksvorstand ein st im -
mig angenommene Entschließung wurde von Künstler
verlesen und zur Annahm « empfohlen .

Die Oiskussion .
In der Diskussion sprach zunächst Genosse tempert . Er ver -

mißte ein enges Zusammenarbeiten zwischen Mniistern . Fraktion und

Gesamtpartei . Die sozialdemokratischen Minister sollten in der
nächsten Ministerratssitzimg ihre Zustimmung zurückziehen , ahn « Rück -

ficht auf die Folgen . Nicht die Minister hoben zuzustimmen oder

abzulehnen , sondern die Partei .
Genosse Hennig bedauerte , daß durch den Zustiniinungsbeschliiß

unsere Gegner soviel Material gegen uns erhalten haben . Der gut «
Glaube an die Führer ist erschüttert worden .

Genosse Peßold führte Beschwerde darüber , daß führend « Partei -
genosien den Kontakt mit der Porteigenossenschast verloren hätten .

Genosse Palmer »orderte , daß die Porteigenossen nicht durch die

parteigenösfischen Minister , sondern umgekehrt Minister durch
Funktionäre vor fertig « Tatsa6 ) en gestellt werden . Bedauerlich sei ,
daß selbst Sovering dabei war .

Als Genosse Schulze die Befürchtung aussprach , die Partei -
genossen seien in der vorliegenden Frage doch wohl etwas von den

Kommunisten und durch linksbiibgerliche Journalisten beeinflußt ,
erhob sich sehr starker Widerspruch .

Genosse Rosenseld bezeichnete als erfreulich die Einmütigkeit ,
mit der die Arbeiterjchaft den Bau des Panzerkreuzers ablehnt . Der

furchtbare Fehler unserer parteigenässischen Minister sei eine Folg «
der Koalitionspolitik . Was hat die Berliner Partei jetzt zu tun ?
Di « Mißbilligung durch die Partciiiiston . zen habe nicht besriedigt .
Deshalb müssen die Parteigenossen tun , was sie für richtig halten .
Wir haben unseren Ministergenossen . zu sagen , daß sie ihren Fehler
wieder gutzumachen und die Rückgaügigniächung
des Beschlusses zum Bau des Panzerkreuzers durch -
zusetzen haben . Sollten sie sich nicht durchfeilen können , so haben
sie zurückzutreten .

Genosse Emil Barth bedauert «, baß eines „ Kinderspielzeugs "
wegen «in Zankapfel in die Partei aeworsen wurde . Nach den vielen
nationalistischen Wellen , die über das Volk gingen , geht jetzt ein «
sozialistisch - piizisistische Welle durch dos Volk , und es ist erfreulich ,
wie einig das Volk ist . Nur die Kommunisten schickten sich an , diese
Einheit zu stören Barth märnte davor , Resolutionen zu fassen , die ,
na ch den Beschlüssen der Parteiinskän - cn gesaßt , diese nur bloßstellen
würden .

Genosse Aushäuser bedauert «, daß die Minister - Genosien vor
ihrer Zustimmung zum Panzerkreuzer sich nicht der Zustimmung
der Gesamtpartci versichert haben . Zu bedauern ist auch , daß die
Minister kampflos ihre Position preisgegeben haben . Jetzt ist
die Frage die . wie die Partei wieder das Vertrauen der Wähler
zurückgewinnt . Notwendig ist die Einberufung des
Reichstags , in dem unsere Fraktion den Panzerkreu . g - r abzu -
lehnen hätte . Wenn dann die Minister zurückträten , wäre wenig -
stens das Prestige der Partei gerettet . Die Pärtei hat jetzt nötig ,
stärk . zu sein , wo einige Minister schwach wursten .

Ein AntrogousSchlußderDebatte wutste mit großer

Mehrheit angenommen . .
Im Schluß rcuo r t bemerkte küosiler . �daß bei oller Bejahung

des Volksstaotes das Interesse an diesem Staat nur so weit gehen

kann , wie unser Einfluß in ihm reicht . Ein Wort zur�Hal tun g

tu „ Vorwärts " : Man kann mit der Redaktion trv . zuirieden

fein , aber ihre Pflicht hat sie nicht versäumt . Mein ( Künsisersi Ar -

tikel ist sosort ausgenommen worden , obwohl er stark polenzijch ein -

gestellt war . .
Genosse Zlampser betont « sein « Bereitschaft , jeden Tag vl » die

Parteigenossen zu treten und die von einigen Rednern krttilzfrte

Haltung des „ Vorwärts " zu rechtfertigen . Stampfer bedauerte , in

der Diskussion nicht zu Wort gekommen zu sein , deshalb dürfe aizch
über eine die Haltung der Redaktion mißbilligend « Resolution nieP

abgestimmt werden . „ . ,
Daraufhin wurde beschlossen , die Haltung des „ Vorwärts m>

einer besonderen Funktionärversammlung zu besprechen .
Angenommen wurde folgend « Resolution des Bezirks -

v o r st a n d e s , die durch einen Zujatzantrag Rosenseld
erweitert wurde :

„ Der Bezirksvorstand der SPD . Berlin stellt fest , daß der Be -

schluß der Regierung , den Bau des Panzerkreuzers . X zu beginn « ' .
im Widerspruch slehi zu der Holkimg der Sozialdemokratie in diespr
Frage und zu den Voraussetzungen , die zur Regierungsbtldmzz
führten . „

Die Sozialdemokratische Partei Berlins lchnX daher d,e Mi wer .

antwortung sör die Bewilligung der ersten Rate ad und beschließt .
die sofortige Einberufung des Reichstags zu fordern , mn eine Eni .

scheidung de » nevgewähtten Reichstags über den Bau chcs Panzer -

kreuzer » l ) erbeizusiihrcn .
Sosern eine Einberufung des Reichstags nicht zu erreichen ist .

werden die Genossen in der Regiernng ousgcsordcrt . >i »ie Wieder .

aushebung des Beschlusses vom IC. August zu verlangap und im

Falle der Ablehnung der Wiederanfhebung zurück zutrelru .
Ferner werden die Genossen in der Peichsrezierung aX>' gesor .

dert , die übrigen Raten für das Panzerschiff A abzulehnen st'

Mit einem Hoch aus die Sozialdemokratische Partei schloß Ge¬

nosse Litte die Versammlung .

Gine Entschließung der Kölner Genossen .
Köln , 21 . August . ( Eigenbericht . )

In einer überfüllten Mitgliederveriommlung nahm die Sozial -
demokratie in Köln am Montagabend Stellung zum Bau des

Panzerkreuzers . Reichstagsabgeordnetcr S o l l m a N N sagte in

seinem Bericht u. a. :
„ Man muß sich darüber klar sein , daß der Berliner Fraktions -

beschluß nur eine Vertagung , aber keine Lösung der Schwierigkeiten
bringe . Ein großer Teil der Zentrumsprcsse macht jetzt Stimunrng

gegen weitere Rüstungen , insbesondere gegen weitere Panzerkreuzer -
bauten . Das Zentrum werde innerhalb sehr kurzer Zeit zu zeigen
hoben , ob es diesen Worten Taten folgen laste . Reue großa

Rüstungsforderungen , die dos Reich mit vielen Millionen Mark be -

lasten , stellt es in Aussicht , selbstverständlich würden sie sich ebenso
wie der Pan . ; erkreiizerkou im Rohmen des Persniller Vertrages
bewegen , aber es erheb « sich die Frag «, ob dos verarmte Deuftckstanh
die für den Kriegsfall unzureichende » Möglichkeiten bis zum
äußersten ausnützen könne , die ihm der Friedensvertrag gelasten ,
bob «. Roch dem einmütigen Iluftehnen der gesamten Partei gegen
die Haltung der Mimster müssen die Koalittonspgrteien wissen , datz
d' « Grenz « der Belastung für d»« Sozialdemokratie erreicht ist Neu »
Militär - und Flottennorlagen . auch wenn ihre Kosten im Rahmen
de ? obnehrn weit überschotzten Reichswehretats sich bewegen , wurden

nicht nur in d»r Sozialdemokratie , sondern dariiber hinaus in den

weitesten Kreisen des Volkes «in « so stürmisch « Ablehnung erfahren .
wie anscheinend manch « . Herren in Berlin e« sich nicht vorstellen
können . Wir erinnern daran , daß die Sozialdemokratie für die erste
Rate de ? Panzerkreu . zerbaues nicht gestimmt hat . "

Die Versammlung nahm nach longer Aussprach « entgegen dem
Rat « Sollmnnns , über den Beschluß der Reichstazsjraktion nicht
hinauszugehen , ein scharfes Tadelsvotum gegen den

Minister an . Der Austritt aus der Regierung wurde allerdings
nicht verlangt , dagegen wird die Fraktion aiisgesordert , die weiteren
Raten für den Ponzerkreuzerbau abzulehnen .

Beschluß der Ortsgruppe Breslau .
Breslau . 21 . August . ( Eigenbericht )

Die Ortsgruppe Breslau der Sozialdemo -
kratrfchcn Partei nahm mit großer Mehrheit eine Enj -
schließung an , in der die Verantwortung für die Handlungen des
Kabinetts hinsichtlich der Pan . zerkrcuzeraffäre abgelehitt und die
Einberufung eines Parteitages verlangt wird . In der Resolution
wird außerdem die Ziiriickzrehiing der sozialdemokratischen Minister
gefordert .

Hamburger Oemolraten zur panzerkreuzerfrage .
Hamburg , 21 . August .

Der Vorstand der Hamburger Demokraten hat sich in einer Enl -

schließung au den demokratischen Parteioorstand ge¬
wandt , in der die Zustimmung des Reichskabinetts zum Panzer -
treuzerbau bedauert und zum Ausdruck gebracht wird , daß die

demokratischen Minister ihre Hauptaufmerksamkeit wichtigeren Auf -
gaben , wie dem Wohnungsbau und der Kultur - und

Sozialpolitik , zuwenden .

kommunistische Verleumder . Das Mitglied der Sozialdemo -
kratischen Partei , Major a. D. Karl Manr , hatts gegen die
Schriftleiter Alfred Rebe und Otto S t e i n i ck e der Roten Fahne
in Bertin Strosanlrag wegen Beleidigung gestellt . Die Rot « Fahne
hatte zwei Aufsätze aus dem kommunistischen Organ in München
übernommen , in denen dcm Kläger u. a. vorgeworfen worden war ,
er sei ein Doppelspion und Prödokateur in fron -
z ö s i s ch e n Diensten . In der vor dem Strafgericht München
anberaumten Verhandlung waren die beiden Angeklagten nicht er -
schienen , sie hatten auch keine Vertreter gsstellt . Die Verhandlung
wurde daher ausgesetzt und gegen die beiden Angeklagten Vor -
führungsbefehl erlassen .

Die Krise w Thüringen . Di « thüringische demokratisch « Ab -

geordnet « Frau Dr . Schulz hat am Dienstag im Zusammenhang
mit dem Beschluß der Demokratisch «» Parteiorganisation Groß -
Thüringen » ihr Landtagsmandat niedergelegt . Frau Dr . Schulz
gehörte zu den eifrigsten Verteidigern des reaktionären Kurses der
gegenwärtigen thüringischen Regierung .

?Sl > 900 deutsche Schuttinder in Polen . Zufalpe polnischer
llnterrichtsstatistik beirägt die Zabl der Kinder in Polen , deren
M u i t e rs v r a ch e oa » Deutsch « ist etwa 200 000 gegen mehr
als S Millionen Kinder pölnischer Nationalität und mehr als
1 Million ukrainische Kinder .



Lnieeparlameniarische Llnion .
Die Kommissionen tagen schon .

Heut « beginnt in Berlin dt « Jubiläum stggung der Znterparln -
mentorischen Uninn , zu der rund ZA) Pcirlsnmtturicr fast aller
Länber «inzetroffsn sind .

Im Laus « des Dienrängs trafen die meisten fremden Parlomen -
tarier in Berlin «in . Visher find S61 Teilnehmer für die Tagung
angemeldet . •

Die Räume des Reichstag - gebäudes find festlich geschmückt . In
der Kuppelhalle sind die Standbilder der Reichspräsidenten E b e r t
nid i). Hitvdcnburg mit Blumenschmuck umgeben . Bier große
Banner in. "den Reichs färben hängen herab , daneben die Fahnen
aller iv�lder Interpailamentarischen Union ncrtretenen Länder .

Tim Vorsi inende der Kommission für Wirtschosts -
und F 1 n a n z f r a g e n , der ehemalig « Jinanzminister der Nieder¬
lande Tr . Trend , konnte zu Beginn der bereits gemeldeten Sitzung
' erstellen , daß olle Kommissionsmitglieder . Vertreter von etwa 13
Europäischen und amerikanischen Parlamenten , mit der Verhand -
lungsführung in deutscher Sprache einverstanden
m. ayen . Es wurden namentlich die Zluswirknngen erörtert , die die
Beschlüsse der bisherigen internationalen Wirtschastskonserenzcn
auf die taijächlichs Handelspolitik der in der Union vertretenen
Länder gehobt haben . Der deutsche Reichstagsabgeordnete
Dr . Schneider - Dresden konnte dabei auf die voin Reichswirt -

srij�ftxnnniskcr Dr . Curttus eingeleiteten Maßnahmen und auf die
rveitgehenden Zollermäßigiingen des dsi >tsch - sranzäsisck >en Handels¬
vertrages hinweisen . Alsdann gab de. ' frühere ungarisch « Handels -
minister Barou Josos S zt eren y i einen Bericht über das
Problem der internationalen Trusts . Damit war die Sitzung be-
endet . ,

Am Nachmittag traten die Abrüstungekommission , die Kom -
Mission für koloniale Angelegenheiten und schließlich die Minder -

beibeirkoinniission zusannnen , die offiziell den Namen „ Kommission
für cchnistlje Fragen " führt .

Di « A b r ü st ii n g s k o m m i s s i o n . die van dem früheren
dairsihen Wehrminister Dr . P. Münch geleitet wurde , beschioß , zur
Prüfung der Sicherhcitssrngc und der aus dem Kellogg - Pokt sich
ergebenden Folgen eine Untersuch ungstom Mission ein¬

zusetzen . In der Vollversammlung wird der Leiter der Kommission
den Bericht über deren Arbeiten eestaUen . Weitere Beschlüsj « wurden
nicht gefaßt .

Die Sitzung der Kommission für koloniale Fragen
beschailigte sich unter dem Vorsitz des schweizerischen Vertreters
Dr . St nder mit dem Entwurf einer Resolution , die im vorigen
Jahre von einer Unterkommifsion der Jnterparlameutarischen Kon¬

ferenz In Paris beschlossen worden war . Die Entschließung wird
die Vollversammlung der diesjährigen Interparlamentarischen Kon -

ferenz noch nicht beschäfligen . Sie wird die Beratungsgrundlage
dilden , wenn die koloniale Frage auf die Tagesordnuirg einer Jnter -

parlameniarischrn Konseren ; gesetzt wird .
In der Sitzung der Minderheitenkommission macht «

der ehemalig « schweizerische Parlamentarier Studer in längerem
Borirag Vorschläge für die weiter « Arbeitsmeise der Kommission , die
im nächsten Frühjahr wieder zusommentreien soll . Studer betont «,

daß die Rechtsordnung , wie sie durch di » Friedensverträge sestgelezt
sei , sehr viel mehr befriedig « als da » Verfuhren der Anwendung dieses
Rechtes . Wenn die in den Verträgen festgelegten Rechtsgrundsätze
jetzt schon praktisch durchgeführt wären , so würde man heut « in der

Minderh ? it «nsrage bereits viel weiter vorangekommen sein . E * bade
mst » aar keinen Zweck . letzt an d«r Vervollkommnung des wirklichen
Rechts zu arbeiten , solange nicht da » Verfahren gebessert
sei . Ueber die Arbeiten d«? Völkerbundes in der Minderheitenfrage
sprach sich der Vortragende in lobendem Sinne aus .

In . den Abendstunden miird » dt « Weiter Keratung und oe

Beschlußfassung aus Mittwoch vormittag vertagt .

Paul Löhe zum berliner Kongreß .
Gestern sprach im Berliner Rundfunk Rcichstagspräsident Gr -

noff « P a u l L ö b « über oas Thema „ Ein Weltparlament der Abgr -
ordneten in Berlin " .

„ Am Donnerstag um 10 Uhr, " so führt « er aus . „ treten die V« r -

treter der Intcrparlamcntorifchen Union zu gemeinsamer Beratung

zusammen . Aus allen Erdteilen lommen einmal im Jahre Volks -

Vertreter , um sich in einer der großen politischen Zentralen der Welt

zu gemeinsamer Aussprache zu vereinigen . Im vorigen Jahre waren

wir in Paris , zuvor trafen wir uns in Washington und

Ott ovo . Aber weil wir gewissermaßen im Umerziehen arbeiten ,

wird die Aufmerksomkeit auf dieses Weltparlamont erst dann wach ,

wenn sie bei einem Volk « durch die Tagung gerade in der eigenen

Hauptstadt besonders ins Leben gerufen wird .

Schon der Mondatsausschuß wird wichtige Arbeit zu

leisten hoben . Der Staatsstreich des Königs Fuad von

Aegypten hat das Parlament auf drei Jahre suspendiert . Di « Ab -

geordneten aber bestehen auf ihrem versassungsmäßigen Recht , da ,

ihnen di « Regierung bestreitet . Der Interparlamentarisch « Rot muß

über die Gültigkeit ihrer Mandate entscheiden . Die italienischen

Nichtfaschisten leugnen die Legitimation der Vertreter

Musiolinis , die kroatisch « Bauernpartei wendet sich gegen
die Vertreter , die Belgrad entsandt hat .

Der Völkerbund ist eine Vereinigung der Regierungen , deren

Abgesandte an bestimmte Richtlinien gebunden sind . Die Interparla -

mentarische Union aber ist eine Konferenz der Volksvertreter , die

zwar keine gesetzgeberischen Vollmachten , aber durch die Empfehlun -

gen , di « sie den Regierungen bietet , «in Bahnbrecher des Völker -

rechtes geworden ist . Außer den Extremen sind olle Richtungen der

Parlamente vertreten .

Der Wille zum Friede » war der Vater der Interparla -

mentarischen llnian . Von der Linken geht der Gedanke au «, mit

dem Ziel , all « politischen Strömungen zu umfassen . 1880 entsandten

zum erstenmal acht Länder Vertreter nach Paris , um vorbereitende

Arbeiten für Schiedsgcrichtsvertröge zwischen den einzelnen Staaten

zu schassen . Di « Ide « wuchs : ein einfacher Zimmermann , der engs

lifche Abgeordnete William Randal Cremer , setzte oll «

Kraft ein , um durch schiedsgerichtliche Verträge und interparla -

mentarische Zusammenarbeit den Weltsri <chen zu sichern . Der Führer

der französischen Freihandelsportei ward sein Bundesgenosse . 100Z

erhielt Crem er den Nobelpreis für seinen Kämpf um den Frieden .
Aber olles Geld , das er bekam , gab er hin für fein « Idee . Als « r

1008 starb , rief ihm der Ungar A p p o n y i Ms Gtäb nach : „ Er ging

in materieller Armut dahin , oder im Reichtum seine » Enthusiasmus . "
Die Haag « » Fviedenskonserenzen de ? Jahre 1880

imd 1907 sind im wesentlichen zirrückzuführen auf die Arbeiten der

Interparlamentarischen Union , die immer mehr an Bedeutung ge «
wannen hatte . Di « verdienstvoll « Tätigkeit wurde durch den Welt »

krieg »nterbrochen . Bald ober , nachdem da » Furchtbare beendet

war . kam man wieder zusammen , und nun verbreiterte man sein Ar -

beitsfeld . Vorher hotte man absichtlich okstielle Fragen zu besprechen
oermieden und sich nur theoretisch mit den Prinzipien des Völker -

recht » beschSfttgt , Z- tzt gM « » « sesges der Gage » « art

Offizierskritik nach dem Londoner Lustmanöver .
� ' f� ? ~ U

» Gentlemen ! Die angreifenden
Luststreitkräste haben die halbe Stadt

vernichtet . Unsere VerteidigvngSmaß -
nahmen waren zu schwach . Allerdings
ist es der Verteidigung gelungen ,
die Halste der Angreifer zusammen -
zuschießen . — Gentlemen ! Ors ergibt
sich daraus klar , daß wir eine gewaltige
Vergrößerung der gesamten Lvststreit -
tröste notwendig haben .

Störung des Gewertschastsfestes .
Ein kommunistischer plan für den 26 . August .

Die Kommunisten planen «in „ Einheitssrontmanöver " mit dem

Panzerschiff A, ein « innerlich verlogene Propagnnda gegen die

Sozialdemolratie unter der Parol « , daß dt « Sozialdemokratie den

Kri « g gegen Sowjctrußland varbereit «. Ihr Ziel ist , die Arbeiter -

bewegung zu zerstören . Es geht ihnen nicht um die Sache , sondern
Nur Inn eine Parole für ihr Parteigeschäst .

Die Bezirksleitung der Kommunistischen Part « für den Bezirk

Perlin - Brandenburg verbreitet ein Rundschreiben an ihre Partei -

funktionäre , in denen über «cht Seiten hinweg der Jeldzugeplan
«ntw ' ckest wird . Darin heißt es ;

„ Es gilt , diese Kampagne mit allen anderen Ausgaben der

Partei , nve Werbewockn » für die sr «i «n G» vrktchost » n .

chewersschastssest am 7b. August in Treptow ,

Auswertung der Verbondskangrefse , Aawpt gegen den Gpoltung » .
kurs in den Arbeiterorgantsatianen , Borbereitung der Gegen -
aktion der Partei gegen die isz,akd «mskrottsche Werbewoch « an -

lätzlich de » füuszigjährigen Jubiläums des Sozialistengesetze ?

lfsth « „ Funken " Rr . 8, Eechsmonatearbeitsplan ) zu verbinden . "

Die KPD . bereitet also systematisch von longer Hand eine

Störung des Gewerkschoftsfeftes in Treptow vor . An

anderer Stelle des Rundschreibens » nährt man , in welcher Weife

dies « Störung vor sich gehen soll , es ist dort von Transparent -
träger » und Sprechchören die R« de . Di « unwürdigen

Szenen pom Varjohr « werden sich also wiederhol «,, , di « Koni -

mitnisten werden wieder den Versuch uitternehmen , die sozioldwno -

tratischen Gcwerkschostsmitglieder in der niederträchtigsten Weis « zu

provozieren und zu beschimpsen .
Aehnliche Zerjetzungsarbeit ist in den Gewerkschaften geplant .

Es heißt in dem Rundschreiben :
„ Ein « wettere Ausgabe muß sein , die Mobilisierung aller

Gewerkschaftsnütglieder in ollen Mitglieder - , Funktionär - und

Betriebsversammlungen , Ortzverwollungssitzungen usw . gegen die

PonZerkrsuzerbewill ' gimg und den Koalition ? , und Spaltung ? -
kurs der SPD . Ueberall muh von allen SPD . - Mitgliedern und

Funktionären eine klare Stellung verlangt werden . Aus den
Betrieben beraus müssen wer uberall die Einberufung von
Gewerkschastsversamwlvngcn fordern und — wo die

Reformisten sabotieren — durä , llnt . erschriftensamw -

klingen die ottyberiistma solcher Vsrlamrnwngen erzwingen und

womöglich gemeinsame Delegationen iozialdewo -
kratischer , parteiloser und kommunistischer Arbeiter ZU den Per -

bandstnstgnzen zusammenstellen , um von ibnen eine Stellunanobwe

zur Panzerkreuzerbewilligun ? und die Einberufung non Gewerk -

schastsversaminlugen zu erzwingen . "

Wo » kümmert die Kommunisten die sachliche Arbeit in den

Gewerkschaften ! Sie sind für sie nur «ine Gelegenheit zur Spaltung
und ZerstörungsorbeH . Si « sda - ' n Einbeit - strdnt und meinen Spal -

tung . Die soziotbemokratsschen Arbeiter werden den Versuch , aus

der taktischen Auseinandersetzung in der Sozioldemokratic « m

Parteigeschäst für die Kommunisten zu machen , mit Entrüstung

zurückweisen . Der Part « , der Sowjetgranaten fehlt jede inixre

Berechtigung zu dem Panzerkreuzerfeldzug , den si - gegen die

Sozialdemokratie führen will .

ans , die wirtschaftlichen Beziehungen , die Abrüstung , die rechtlichen

Verhältnisse der Staaten Untereinander , die Ein - und Auswande -

nmg , die Bekämpfung giftig «? Drogen und vi «les ander « mehr . So

leistete man wichtige Vorarbeiten für den Völkerbund .

Bei der B « r l i n « r T a g u n g werben der frühere holländisch -

Finanzminister und der früher « dänische Wehnninlster über dl « all -

gemein « politische Lage rcseriercn . Zur Debatte iverden die Fragen
d«r Ein - und Auswanderung stehen , der Belgier

Lasontain spricht über die Recht « und Pflichten der Staaten , der

ehemalige deutsche Reichskanzler W i r t h hat d! « Entwicklung des

parlamentarischen Systems seinem Referat zugrunde gelegt . Gerade

hierüber verspricht man sich eine besonders interessante Debatte ,

die der Oesfeutlichkeit der ganzen Welt wertvoll « Anregungen bietet . "

Vertretung der Kroatischen Bauernpartei .
Die Kroatische B a u e r n p a r t e ! hotte durch ein Ttle -

gvamm an L ö b « die Teilnahm « an der Berliner Konferenz ab -

gelehnt , weil sie nicht mit den Serben zusammentresf « « wolle , deren

einer Im Belgrader Parlament mehrer « kroatisch « Abgeordnete , dar -

unter Stesän Ra Witsch , nltdergeschosien hat .

Nachher haben sich ober Abg . Dr . P e r n a r . den der Serbe
R a s i t s ch schwer verwundet hat . und Abg . Dr . ,K r U s a v i « aus
den Weg nach Berlin gemacht . Da dt « Wiener Acrzt « jedoch befürch -
taten , daß Pernar , txr di « Kugel noch in der Rohe des Herzens hat ,
vle Reise lebensgisährlich werden könnt «, ist er in der Rah « Wiens

zurückgeblieben . Der ander « Kroate . GemrvlsekvetSr der Bauern -

partei , kommt nach Bertin . . .

Oeuffchnaiionales Ketzergericht .
Drei Angestelltenvertreter ausgeschlossen .

D« r Vorstand desLandesverbandesHaonover - Süd
der Deutschnationalen Volkspartet hat einer Meldung de « „Politisch -

G«werkscho! il ! jchen Zeitungsyienstes " zufolge einstimmig ( bei einer

Stimmrnthnltung ) den Antrag auf Ausschluß der Herren Gau -

vorslehcr I v e r s lDHV . s , ? r i ch m o n n ( DHV. ) und Moll

( Deutscher WcrkMeister - Bund ) au » der DeutschnatiönäleN Dalkspartei

angenommen . Od die Ausgeschlossenen Berufung b « iM Pärteigerichl

einlegen werden , steht noch nicht fest. |

Ketlog besucht Irland .
Oann erst London .

Dublin . 21. August . ( Eigenbericht . ' »

Staatssekretär Kellogg wird noch Unterzeichnung des

Friedenspaktes in Paris in Begleitung des Präsidenten des irischen

- Freistoätes Eosgrav « auf dem amerikanischen Kreuzer „ Detroit "

nach Dublin kommen und mehrere Tage hierbleiben . Zu seinem

Empfang werden umsangrciche Vorbereitungen getroffen . Bon
Dublin aus wird Kellagg London besuchen . Am 4. September
beabsichtigt er , von Southampton aus die Heimreise anzutreten .

Dieser Besuch dürste wohl der S t i m m e n we r b u n g �ei
den vielen Nocdamerikancrn irischer Abstammung , den „Patricks " ,
für die Präsidentenwahl zugunsten der Republ >känerpartei dienen .

Dankgottesdienste in ganz England sollen auf
Anregung des stellvertretenden Außenministers Cushendon anläß -

lich der Unterzeichnung des Kellogg - Paktes abgehalten werden .

Rauberhauptmann Ehalmuratow .
Äandit oder jRebeil ?

ZNoskau , 21 . August .

In der zoMralasiatischen Sowjetrepublik Turkmenistan ist
der Bandensührer Ehalmuratow gefangen worden , der bereits

zweimal aus der Gefangcpschost entflohen war . Ehalmuratow war

Anführer einer Band « der sogenannten B a s m a t s ch i . die von der

Regierung als Banditen bezeichnet und behandelt werden . Räch
anderer Darstellung sind sie politisch Unzufriedene , zmn
Teil ehemalig « Landadltg « , die Besitz und Einfluß verloren

haben . Au » pvlll ' schen Gründen dürste auch die Tat begangen
s«in , die Ehalmuratow ganz besonders als Schuld angerechnet wird ,

nämlich di « Ermordung des Gew « rkschäftSleIt « rs

Korajew . Der Prozeß gegen Ehalmuratow wird In der Sowsst -

presse als „ beispielgebend " bezetchnet .

Reu «- « Handelswinister der USA . Präsident Eoolidge nahm da »
Rücktrittsg «such des . Handelsjekretäre H o o v er an und ernannt « zu
feinem Nachfolger William F. Whiting , ein «» langjährigen
persönlichen Freund und Letter der Whitwg Paper Company -•*

Holyok « (Masioch�etts) .



Die Ortsausschüsse des AOGB .
Aach dem Jahrbuch für �92 ? .

Di « ehemaligen Gswerkschaftskartclle sind bei der engeren
Zusammenfassung der vordem der Generalkommission der Gewerk -
schaften Deutschlands angeschlossenen Gewerkschaften zu einem
Allgemeinen Deutschen Gcwerkschastsbund in Ortsausschüsse
des Bundes umbenannt worden . Es war nicht nur eine organi -
sntorische Notwendigkeit , sie war bei der Entwicklung der Industrie -
kartelle auch sprachlich notwendig . Der Nürnberger Gewerklchasts -
kongresj hat die Aufgaben der örtlichen Verbindungen der Zweig -
vereine der einzelnen Verbände , eben der Ortsausschüsse , festgelegt
und ihnen bedeutsame Aufgaben zugewiesen .

Die Ortsausschüsse wurden inzwischen in Bezirks -
o u s s ch ü s s e zusammengefaßt , deren der ADGB . jetzt 14 zählt , die ,
noch Wirtschaftsgebieten eingeteilt , in folgenden Städten ihren Sitz
haben : Stuttgart mit 125 Ortsausschüsfen . Nürnberg mit
137 , Düsseldorf mit 143 , Frankfurt a. M. mit 41 , Jena
mit 97, Halle mit 96, Dresden mit 125 , Berlin mit 168 ,
Breslau mit 104 , Hannover mit 79, Hamburg mit 133 ,
Stettin mit 68, Königsberg i. Pr . mit 36 und Saar -
brücken mit 13 Ortsausschüssen . Insgesamt bestehen

1285 Ortsausschüsse ,

die 12 096 Zweigvereine der Zentralverbände umfassen .
In mindestens 1285 Orten in Deutschland sind die Gewerkschaften

mit mehreren Ortsgruppen vertreten ; der Durchschnitt von etwa zehn
Zreigvereinen der Verbände an jedem dieser Orte ist praktisch be -
deetungslos , da in den Großstädten fast ausnahmslos sämtliche
35 Verbände vertreten sind . Von den Ortsausschüssen zählten 416 ,
nahezu ein Drittel , bis 500 Mitglieder , 238 bis zu 1000 Mitglieder ,
229 bis 2500 . 116 bis zu 5000 Mitglieder . 66 bis 10 000 Mitglieder .
39 bis zu 25 000 und 21 mehr als 25 000 Mitglieder .

Von den Bezirken steht der Mitgliederzohl nach an erster
Stelle Dresden mit 611 271 Mitgliedern in 1531 angeschlossenen
Gewerkschaften . An zweiter Stelle folgt der Bezirk Berlin mit
485 720 Mitgliedern in 1058 Gewerkschaften , dann Düsseldorf
mit 448 932 Mitgliedern in 1353 Gewerkschaften . Die kleinsten B« -
zirke sind Stettin mit 72 997 Mitgliedern in 532 und Königs -
berg i. Pr . mit 68 845 Mitgliedern in 286 Gewerkschaften .

Die Ortsausschüsse erfassen insgesamt 3 681 651 Mitglieder ,
worunter 569 283 weibliche und 152 060 jugendliche Mitglieder . Die
Ortsausschüsse unterhalten

132 Gewcrkschaftshäuser ,

48 Gewerkschastsbureaus , 122 Arbeitersetre -
toriate , 299 Rechtsauskunfts stellen , 783 Zentral -
bibliotheken — neben denen noch viele Gewerkschaften eigene
Bibliotheken für ihre Mitglieder unterhalten — , ferner 45 7
Bildungsousschüss « , 287 Jugendausschüsse , 449
Bouarbeiterschutzkommissionen und 215 B e -

triebsrätezentralcn . Hinter diesen trockenen Zahlen steckt
ein « Unsumme kultureller Kleinarbeit .

Die Einnahmen der Ortsausschüsse betrugen insgesamt
3 450 288 Mark , wovon 2 604 306 Mark aus den Beiträgen der
Gewerkschaften stammen , während der Rest sich aus Sommelgeldern ,
Ueberschüssen von Festlichkeiten usw . zusammensetzt . Den Einnahmen
stehen Ausgaben in Höhe von 3 134 950 Mark gegenüber , während
die Kossenbeständc den Betrag von 937 845 Mark ausmachen . Von
den Ausgaben entfielen im Jahre 1927 auf Agitation 184 924
Mark , auf Gewerkschaftshäuser und Versammlungsräume
155 271 Mark , auf Sekretariat « und Rechtsauskunfts -
st e l l « n 960 753 Mark .

493 543 Mark für B Übungszwecke

wurden verausgabt , für V « r w a l t u n g s k o st e n 680 479 Mark .
für Arb ei te rv e rt reter wah l e n 56 583 Mark , für Bei »

träge an die Bezirksausschüsse des ADGB . 191225 Mark , während
die sonstigen Ausgaben 412 172 Mark betrugen . Die Beitrags -
leiftungen für die Ortsausschüsse schwanken pro Jqhr und Mitglied
zwischen 40 Pf . in Hannover , Hamborn , Münster und Oberhausen
bis zu 6,63 M. in Magdeburg . Mit den Beitragseinnahmen steht
Berlin mit 134 035 M. an der Spitze , während Münster nur
970 Mar ? eingenommen hat .

Don den Tewcrkschaflshäuscrn waren 10 8 Eigen -
betrieb « und 24 aepachtet . Die Eewerkschastshäuser enthielten
109 Bureauräume . 120 Verjammlungssälen und

118 Restaurants mit 16 Hotelbetrieben .

Letztere finden wir in Altenburg , Berlin , Eisenberg i Thür . , Flens -
bürg , Hannover , Heidelberg , Jena , Kiel , Leipzig , Liegnitz , Plauen
i. Vogtland , Rathenow , Solingen , Solingen - Wald , Sonneberg und

Wernigerode . Auf diesem Gebiete bleibt vieles zu tun übrig . In
einer gnn - en Neil « ven Großstädten mit ansehnlichem Fremden -

verkehr haben die Ortskartelle es norb nicht zu e ' nem kleinen Hotel -
betriebe gebracht . Für die am Orte Wchnenden besteht dafür natür -

lich nicht das geringste Bedürfnis . Es ließe sich jedoch nach den

Zählungen der einzelnen Verbände in den Ortsausschüssen mit Ge -

werkschaftshäusern ungefähr feststellen , wie groß die Zahl der Ueber -

nachtungen auswärtiger Gewerkschaftsfunktionäre und Gewerkschafts -
genossen am Orte ist und auf diese Weis « eine gewisse Uebersicht ge¬
winnen . ob die Bereitstellung einiger Fremdenzimmer sich lohnt .
Dies wird zwar bei weitem nicht überall der Fall sein , während es
an verschiedenen Orten sich zweifellos lohnte . Allerdings müßten

solche Einrichtungen auf der Höhe sein . Die Gewerkschofts -
Herbergen sind in einem Maße entbehrlich geworden , daß Ende
1927 deren nurnoch35 existierten . Von den

122 Arbeitersekretariaten

erhielten 19 Staatszuschüss « im Gesamtbotrage von 21 132 Mark ,
18 Zuschüsse vom Kreis oder der Provinz in Höh « von 19 250
Mark insgesamt , 41 Zuschüsse von Gemeinden im Betrage von
70 670 M. und 12 solche von sonstigen Körperschaften in Höh « von
18 370 Mark . Die Arbeitersekretariat « in Altenburg und Mannheim
erhielten Zuschüsse von je vier Stellen zugleich , vier andere von drei
Stellen . Di « Ausgaben der Arbeitersekretariate betrugen 917 328

Mark , wovon die Ortskartelle selber 787 906 M zu tragen hatten .
Die Zahl der Angestellten der Ortsausschüsse , zu -

meist Arbeitersekretäre , betrug 260 . Bei dieser Gelegenheit sei be -

merkt , daß es sich empfehlen würde , die Zahl der Gewerk -

schaftsangestellten insgesamt , nach ihren Haupt -
funktionen als Vorsitzende bzw . Bevollmächtigte , Kassierer , Redak -

teure , Gauleiter , Bezirksleiter , Sekretäre , Statistiker und Hilfskräfte ,
in die Statistik der Verbände aufzunehmen . Es fällt nicht schwer ,
die notwendigen Feststellungen ju machen . Es gehört dies mit zu
dem Gesamtbild über ' die Entwicklung der Gewerkschaften .

Leider gab es noch 464 Zweigoereine von Verbänden , die den

Ortsausschüssen nicht angehörten . Dadurch wird die örtliche Einheit
der Gewerklchaftsbewegung teilweise stark beeinträchtigt , zumal wenn
es sich — was meist der Fall — um größere Zueigvercine handelt .
Die Verbände müßten es ihren Zweigvereinen ausnahmslos zur
Pflicht machen , sich ihren Ortsausschüssen anzuschließen Die dem
AfA - Bunde angeschlossenen Angestelltengewerkschaften sind örtlich zu
AfA- Ortskortellen verbunden , während dort , wo ein solches Orts -
kartell nicht besteht , auch die AfA - Gewerkschaften den Ortsausschüssen
angeschlossen sind .

Di « Entwicklung der Ortsausschüsse darf im allgemeinen als
günstig bezeichnet werden . Wie der Fortschritt der Gewerkschofts -
bewegung im allgemeinen von der Tätigkeit der Ortsausschüsse mit
abhängt , so gewinnen auch die Ortsausschüsse durch den Mitglieder -
Zuwachs in den einzelnen Verbänden , durch den ' Aufstieg der
Gesamtbewegung .

Das Handwerk und die Lehrlinge .
Einer offenbar vom Handwerks - und Gewerbekammertag in -

fpirierten Korrespondenz entnehmen wir :

„ Nach einer Aufnahme vom 1. Januar 1927 zählt man in
Deutschland bei einer Bevölkerung von 62 410 619 Köpsen
1 303 134 Handwerksbetriebe . Unter diesen rund
l ' Ä Millionen Handwerksbetrieben sind etwa 50 Pro ; . Allein -
betriebe : der Meister arbeitet allein oder mit einem Lehrling ,
2 5 Proz . sind Betriede mit einem Gesellen und 17 Proz .
Betriebe mit zwei bis fünf Gesellen . Der Rest der Betriebe mit
8 Proz . beschäftigt sechs Gesellen und niehr .

Aus Grund der im Auftrag des Enqueteausschusses vom deut -
fchen Handwerks - und Gewerbekammertag zu Hannooer gemachten
Erhebungen in der jüngsten Zeit kann sestgestellt werden , daß in
diesen 1Ä Millionen Handwerksbetrieben mindestens 1 378 0 00
Gesellen und 693000 Lehrlinge beschäftigt werden . Da
die Zahl der in Handwerk und Industrie zusammen ausgebildeten
Lehrlinge zur , zeit etwa eine Million beträgt , so machen die Hand -
werkslehrlinge für sich allein nicht weniger als 7 0 Proz . der
gesamten Lehrlingszahl aus . "

„ Daraus erhellt — sogt der Bericht — die Bedeutung des
Handwerts als Erzieher des fachgewerblichen Nachwuchses . "

Bevor wir nachsehen , was aus diesen Zahlen sonst noch , erhellt ,
sei zur Illustration des Erziehers des fachgewerblichenNach -
Wuchses die weitere Schlußfolgerung des Berichts erwähnt ,

„ daß das Handwerk nach wie vor Rekrut ierungs -
gebiet für den Facharbeiterbedarf der Industrie ist . "

Das ist durchaus richtig , stimmt jedoch nicht überein mit der
vorhergehenden Behauptung .

Um klar zu sehen , wäre zunächst eine Trennung der Allein -
betriel >e in solche ohne Lehrlinge und in die mit Lehrlingen
erforderlich . Jedenfalls muß ausgesprochen werden , daß dies «
Alleinbetriebe , rund die Hälfte der Handwerksbetriebe , die
keine Gesellen beschäftigen können , auch kein « Lehrlinge halten sollen .
Denn die Frage der Erziehung des sachgewerbliche » Nachwuchses
ist für sie von vornherein gelöst .

Damit kommen wir zu der Frage des Zweckes der Hand -
merckslehre , der eben darin bestehen soll , dem Handwerk den
sachgewerblichen Nachwuchs heranzubilden , entsprechend seinem Be¬
darf an beruflichem Nachwuchs . Es ist längst kein Geheimnis mehr ,
daß dieser Bedarf bei weitem überschritten , wird . Ilm an dieser
peinlichen Tatsache glatt vorbeizukommen , wird die W i r k u n g der

Lehrlingszüchterei , nämlich die Abschiebung des größten Teiles des

„ sachgewerblichen Nachwuchses " , für den das . Handwerk nur Ver -

wendung hatte , solange er mit „ Kostgeld " abgespeist werden konnte
anstatt mit Lohn , die Abschiebung in die Industrie , gewissermaßen
als Zweck der Handwerkslehre ausgegeben , für den Facharbeiter¬
bedarf der Industrie zu sorgen .

Zugegeben wird , „ daß sich auch die Industrie , voran die Metall -
industri «. in zunehmendem Maße der Heranbildung ihrer Fach
orbeiter annimmt " .

Die Industrie würde längst selber für ihren Facharbeiterbedarf
vollständig sorgen , wenn ihr nicht das Handwerk seinen großen
Ueberschuß an fachgewerblichem Nachwuchs großmütig überlassen
würde . Wie groß dieser Ueberschuß . deutlicher aesagt . die Lehr -
lmgszüchterei . ist , liehe sich leicht ersehen , wenn der Engueteaus -
schuß die Zahl der bei den Alleinmeistcrn gehaltenen Lchllmge und
die Zahl der Lehrlinge in dem weiteren Viertel der Handwerks -
betriebe m' t nur einem Gesellen bekanntgegeben würde

Zur Ausbildung de : Lehrlinge werden als besonders wichtig
bezeichnet die Gewerbe dcr�Eijen - und Metallbearbeitung ( Schlosser ,
Schmiede ) , der Holz - und Schnitzstofse ( Tischlereien ) , der Bäckereien ,

Fleischereien , neuerdings auch der Elektro - und sonstiger Installa -
teure , Feinmechanik , Fahrzeugbau usw .

Das sind allerdings Gewerb « , aus denen die „ Ausgelernten "
einen Teil ihrer in der Handwerkslehre erlangten Kenntnisse in die
Industrie mit hinübernehmen können . Gewerbe , in denen aber
auch die größte Lehrlingszüchterei . wie bei den Schlossern , mit ge -
trieben wird .

Die zu vielen Ausgekernten in einer Reihe anderer Berus « da¬
gegen können bei ihrem Einzug in die Industrie von ihrer Kunst
keinen Gebrauch machen und würden darin ein « bessere Rolle spielen ,
wenn sie sich den Umweg über die Lehre erspart hätten .

So sehr wir eine gute fachlich « Ausbildung im Rahmen des
voraussichtlichen Bedarfs befürworte » , wobei die fortschreitende Ar -
beitsteilung und Mechanisierung in den Betrieben zu berücksichtigen
ist , so sehr müssen wir uns gegm die Ausbeutung der Schulentlasse¬
nen als „Lehrlinge ", gegen die Lehrlingszüchterei
wenden .

Llm die Krisenfürsorge .
Die Verbesserung der Krisenfürsorge ist gerade in dem e n t -

scheidenden Punkte noch immer nicht durch -
gefühlt . Das Reichskabinett hat es bis jetzt noch nicht über sich
gebracht , ohne viel Wenn und Aber der Forderung des Reichstages
auf allgemeine Verlängerung der Unterstützungs -
d a u e r von 26 aus 39 Wachen beizutreten . Es hat nur grundsätzlich
die Verlängerung der Unterstützungsdauer beschlossen . Die Frage ,
wann diese Verlängerung Wirklichkeit werden soll , blieb einstweilen
noch offen .

Will man bis zum Herbst warten ? Warum das ? Die Der -
längerung der Unterstützungsdauer in der Krisensürsorgc ist vom
Reichstag gefordert worden gerode mit Rücksicht auf den Ablauf
der Ueberga nasbestimmungen . Gerade deshalb soll ja
auch nach dem Willen des Reichstages die Verlängerung
der Unterstützungsdauer von 26 auf 39 Wochen rückwirkend
ab 3 0. I u n ' Geltung haben .

Vom Juli bis zum Oktober sind drei Monate . Danach
würde bis dahin die Mehrbetastung höchstens 9 bis
10 Millionen Mark ausmachen , denn im Monat Mai , in dem
die Zahl der Krisenunterstütztcn noch wesentlich höher stand , betrug
z. B. der Aufwand für Krisenunterstützung 10,8 Millionen . Ist
denn die Mehrbelastung bis zum Herbst in Höhe » an 9 bis 10 Mil -
lionen etwas Besonderes ? Die paar Millionen machen bestimmt
den Kohl nicht fett . Aber freilich , wenn von sozialpolitischen Dingen
die Rede ist . dann tauchen plötzlich in der Presse die ergreifendsten
Kasfandrarufe über die bedrohliche Gestaltung des Etats auf .
Gräßliche Defizitzahlen werden schon jetzt an die Wand gemalt .
Wenn aber die Militaristen und Marinisten trotz dieses Defizits ihre
. Kriegsspielzeuge haben müssen , dann müssen die Arbeiter um so
isiehr darauf bestehen , daß endlich einmal für die Sozialpolitik die
Parole ausgegeben wird : Mit Volldampf vorausl Die
sozialdemokratische Reichstagssraktion und die freien Gewerkschaften
erwarten mit Bestimmtheit , daß in der Krisenfürsorge rasch ganze
Arbeit geleistet wird .

_

Aussperrung und Betriebsraismitglieder .
Entscheidung des Zleichsarbeitsgerichts .

Die Firma Adolf Bleichert u. Co . in Leipzig hatte am 11. Fe -
bruor 1927 von ihren 550 gewerblichen Arbeitern 470 ausgesperrt ,
darunter auch acht Betriebsrats Mitglieder . In ihrem
Belrisd « wurden noch etwa 150 Personen , worunter nicht weniger
als 97 gewerbliche Lehrlinge — auf je fünf Arbeiter ein

Lehrling ! — weiterbeschästigt .

Die ausgesperrten Betriebsratsmitglieder

verlangten nun die Bezahlung des Arbeitslohnes für

die A u s s p e r r » n g sz e i t , da die Voraussetzungen des § 96 ,

Absatz 2 des Betriebsrätgesetzes fehlten . Arbeits - und Landes -

arbeitsgericht Leipzig gaben der Klage der Betriebsratsm >iE >eder

statt und verurteilten die Firma BIsicheiü u. Co. zur Zahlung . Gegen

dos Urteil legte die Firma Revision ein . um eine ssnindsiatzliche
Entscheidung herbeizuführen . Sie machte gellend , daß sie nach ?i 90

des Betricbsrätegesetzes ein Recht holte , die Betriebe »

ratsmitglieder auszusperren . < �. „ !
Das Reichsarbeitsgericht verwarf die R e vi »

fion und schloß sich vollinhaltlich dem Urteil Hes Landesarbeits -

gerichtes in Leipzig an ; auch hat die Firma die Kesten des �er-
fohrens zu tragen . Aus der Begründung geht hervor�oß e '

triebsrats Mitglieder einen b c s o n d e r e P « G. " V
nach tj 96 des Bstriebsrätegesstzes haben , und diese SiLutzvestim -

mungen seien hier durchbrochen worden . In den Vetrieov�

noch eine Anzahl Leute beschäftigt gewesen und daher durste auch

die Betriebsratsmitglieder nicht mitausgesperrt werden . Eine 4�66 -

legung des Betriebes habe ebenfalls nicht vorgelegen .

Die Löhne in Schweden .

Das fckwedifche Sozialamt hat kürzlich eine Lohnstatistik

für das Jahr 1927 veröffentlicht , die sich auf 3640 Betriebe in - ll - n

Teilen des Landes mit insgesamt 270 061 Arbeitern erstreckt . Auf

Grund dieser Unterlogen betrugen die Durchschnittslohne

in ganz Schweden im Ichre 1927 für erwachsene Arbeiter 27 v 9

Kronen und für Frauen 1609 Kronen . Das bedeutet

gegenüber 1913 eine Steigerung von 122 bzw . 147 Prozent . 2m

Vergleich zum Jahre 1 9 20 , in dem die Löhne ihren Hochststatj�
eireichten , betrug der durchschnittliche Lohnrück gang 24 und

25 Prozent . Die fchristweise Steigerung der Lohne im vcr »

gangenen Jahr mar von einer leichten Senkung der Lebenskosien

begleitet . Die K a u f k r a f t der Reallöhne hat gegenüber 1913 u m

31 Prozent zugenommen .

Die Geschichte de » Zcntralverbandes der Hotel - , Restaurant - und

Easäangeslelllen . im Austrage der Hauptverwaltung bearbeite� von

Hugo Poetzsch , ist in zwei Bänden von 366 bzw . 324 weiten

erschienen . Der erste Band geht bis zum Ende der Vorkriegszeit .

während der zweite Band mit dem Kriege beginnt . Ein « Be - I' ,
sprechung der Geschichte ist nicht in wenigen Worten abgetan . Wir

werden sie alsbald folgen lassen .

Die Zahl der Arbeitslosen in Norwegen ist von 16700 im Monat

Juli aus 15 300 zurückgegangen .

Arbeitsstreitigkeiten in Japan wurden im Jahre 1927 in rund

1012 Fällen ausgetragen , an denen 80 500 Arbeiter beteiligt

waren . Der entstandene Gesamtoerlust an Arbeitstagen wird aut

800 000 geschätzt . _

#
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Bahnhofsburg am Messegelände .

Am 23. August mif ! » die elektrifizierte Strecke Charlottenburg — I

Spandau in Betrieb genommen . Auf den besonders gefchaffenen
'

Vorortgcleifen werden olle V i e r t c l st u n d en die Züge von
und nach « pandau rollen . Der alte Bahnhof Eichkomp verschwindet
vollständig , dafür überbrückt der prächtige , moderne Bahnhof
„ Eichkomp neu " die Geleise am Fuste von Berlins höchstem ( künst -
lichcn ) Berg . Auf unserem . Bild sehen wir links im Vordergrund
das Stellwerk zur Bedienung des Güterbahnhofs für Ausstellungs -
zwecke . Hier laufen auch die Perfonenzilgsgcieife Westend —Grunc -
ivald . Links im Hintergrund wird dos burgartige „ Empfangs -
gcbäudc " des Ausstellungsbahnhofs sichtbar , der als

Hmsteigcbahnhof den Verkehr von Grunewald —Spandau mit der

Stadt - und Ringbahn vermittelt . Weithin sichtbar ragt der Turm

des ftr oft stell werks in die Höhe . Hier befinden sich die

Sicherheitsanlagen für den Zugverkehr . Eine Gleistafel ( ähnlich
wie auf der Untergrundbahn ) unterrichtet den Wärter genau , welche

Abschnitte besetzt sind . Eine Brücke fichrt zum Ausstellungsgelände .
dessen riesige Ausdehnung die Errichtung eines . besonderen „ Aus -

stellnngsbahnhofs " gerechtfertigt erscheinen läht . Mit der Jnbetrieb -

nähme sämtlicher Neuanlagen rechnet man zum Herbst .

Oer dtittie Bahnsteig in Wannsee .

Gestern wurde auf dem Bahnhof Wannsee der dritte Bahn -
steig dem Verkehr übergeben . Bisher fuhren die Züge der Wann -

seebahn an dem ersten Bahnsteig an . während auf dein zweiten Bahn -
steig die Züge der Stadtbahn in der Richtung nach Ehorlottenburg
und nach Potsdam gemeinsam mit den Fernzügen in der Richtung
nach Güsten abgefertigt wurden .

Künftig werden die Vorortzüge aus der Richtung von Charlotten -

bürg und die Züge der Wannfeebahn aus Richtung Berlin - Wannfee -

bihnhof und die Züge nach Stahnsdorf den B a h n st e i g I benutzen .
Auf dein Bahnsteig II werden die Züge aus der Richtung Pots -
dam und Stahnsdorf in der Richtung nach der Stadtbahn ( Char -
lottenburg ) und die Züge in der Richtung nach dem Wannseebahnhof

So tiehi dag neug Empfang * -
gebäude des Austtellungsbahn -
hof » in Halensee au « . Obwohl

es « iah um modernste technische

Bauten handelt , rufen Brücken ,

Wälle und Türme den Rindruch

einer hur gar Ii gen Anlage hervor .

Berlin abgefertigt . Der dritte Bahnsteig dient dem Fern -
verkehr von Charlottenburg noch Güsten und dem Vorortverkehr
Wannsec — Beelitz Heilstätten . Es entsteht dadurch der grohe Vorteil
für die Reisenden , daß sie in beiden Reichtungen von der Wannfce -
bahn nach der Richtung Potsdam oder von der Richtung Potsdam
noch Berlin von einem Zug zum anderen übergehen können , ohne
den Bahnsteig zu wechseln . '

Zu den Typhuserkrankungen in Potsdam .
Die Behörden sind zurückhaltend !

Trotz der vorkehrnngsmotznahmcn , die von den zu -
ständigen Behörden in Potsdam und Umgegend getroffen
worden find , um das Weiterverbreiten des Typhus zu ver -

hindern , steigt die Zahl der Erkrankten ständig . In den

Krankenhäusern liegen , wie die Behörden angeben . 4 2 Per -
fönen , darunter sind 2 ? Patienten aus Potsdam .

Im Laufe des gestrigen Vormittags ist , wie wir mitteilten ,
«ine Patientin , eine Frau aus Potsdam , an Typhuserkrankung
infolge Herzschwäche verstorben . Auch in Beelitz sind zwei
Patienten als Ihphusverdächlig eingeliefert . In Eiche bei Pots -
dam sind zwei Kinder eines Bankbeamten unter iyphusverdächtigen
Erscheinungen erkrankt . Eigenartig berührt es in Potsdam , daß
die zu ftä » Ligen Behörden sich äußer st zurück -
haltend ist bczug auf öffentliche Warnungen
über den Genuß von ungekochter Milch und Ob st
verholten . Man ist offensichtlich in Potsdam stark bemüht , die
Erkrankungen nicht allzusehr bekannt werden zu lassen , um den
Fremdenverkehr Potsdams nicht abzuschneiden . Auf dem
Potsdamer Wochcnmarkt ist jetzt eine Kontrolle der
Schlächter - und Geflügelbuden durch Tierärzte
angeordnet . Aach wie vor kommt die Milch aus der Beelitzer
Meierei , die als Typhusherd entdeckt ist , nach Potsdam . Aller -
dings geschieht die P a st c u r i s i e r u n g der Milch in Beelitz

Sie Äacht nach demVerral .
401 Z�oman von Liam O' Klaherty .

( Au « dem Englischen übersetzt von « . Sauser . )

Er brach in ein dumpfes , schweres Lachen aus und sagte
mit blödem Grinsen : „ Wir zwei beiden , Kommandant . Was ?

Wir hauen sie alle in die Flucht . Was meinst du ? "

Gallagher hatte die ganze Zeit über Gypo mit regungs -

losem Gesicht unverwandt angesehen . Schweigend wandte

er sich ab und redete Mulholland an : „ Was ist mit deinem

Auge los , Bartly ? "
Gypo trat einen Schritt vor , und Gallagher vertraulich

auf die Schuller klopfend , unterbrach er : „ Er kam mir in

den Weg . Na , und da Hab' ich ihn mit dem Handrücken ' n

bißchen angetippt . Das ist alles , bei meiner Seele . Mit

' nem draufgelegten Fetzen Beefsteak wird ' s schon wieder in

Ordnung kommen . Mach ' dir um den keine Sorge , Kam -

Mandant . "
Mit einer ärgerlichen Bewegung wandte sich Gallagher

ab und ging in das Untersuchungszimmer zurück . Mul -

Holland sah Gypo mll wildem Haß in den Augen an . Dieser
blickte mit geschwellter Brust anmaßend um sich.

Gallagher rief von der Schwelle des Untersuchung ? -
zimmers herüber : „ Nolan , geh in das Zimmer da quer über

den Gang . Das dritte von rechts . Das da . Warte dort ,

bis du gebraucht wirst . Verstanden ? "
„ Iawoll . Kommandant . Ich gehe schon . Ich — uff —

verdammte Mauer . Geh mir aus dem Weg , wirft du wohl ? "
Schwer atmend stolzierte Gypo auf ziemlich unsicheren

Füßen den Gang entlang . Plötzlich stieß er wieder gegen

die Wand und lochte mit geschlossenem Mund aus der Kehle .

Dann ging er geradeaus auf das Zimmer los , in dem Mulli -

gan , die Ratte , mit seinen Wächtern saß . Nachdem er darin

verschwunden war , winkte Gallagher Mulholland . Dieser

kam und beide gingen in das llntersuchungszimmer . Die

Posten kamen und stellten sich lässig mit den Gesichern

zum Gang quer über der Schwelle auf , die Revolver in den

5) änden . Die Vorunterstichungjhatte begonnen .
Gypo ließ sich auf einen Stuhl neben Mulligan fallen .

Mit den Händen auf den Knien saß er einige Augenblicke da .

angespannt vor sich auf den Boden blickend , durch die Nase

atmend . Seine rüsselähnlichen Augenbrauen zuckten . Dann

hob er den Kopf und sah sich um . Er betrachtete jeden der

bewaffneten Männer und nickte jedem einzelnen zu , als ob
er ihn kenne . Sie nickten alle zurück , aber mit sauren Mie -
nen . Als er die zusammengesunkene Gestalt Mulligans er -
blickte , zog sich sein Gesicht ratlos zusammen . Er kratzte sich
am Schädel , nahm seinen Hut ab und klopfte ihn verlegen
gegen das Hosenbein , als ob er ihn abstauben wollte . Dann

setzte er ihn wieder auf den Kopf und streckte die rechte Hand
aus , wie um Mulligans Schulter zu berühren . Aber als die

Hand nur noch um einen Zoll von Mulligans Schulter ent -

fernt war , zog er sie plätzlich mit einem Ruck zurück , sprang
mit einem Fluch auf die Füße und stand heftig atmend vor

ihm . Mit belegter Stimme , aber sehr eindringlich , flüsterte
er ihm zu : „ Mulligan , Ratte ! Was machst du hier ? He ,

Mulligan ! "
Mulligan rührte sich zwei Sekunden lang überhaupt

nicht . Er saß mit weit auseinanderaestreckten Plattfüßen
und zusammengepreßten Knien auf seinem Stuhl . Seine

Hände lagen mit der Innenfläche nach oben auf den Knien ,

auf den Handflächen lag sein Kopf . Sein kleiner , ausge -
zehrter Körper war mit einem schweren , schwarzen Mantel

bedeckt , der mit auf dem Boden schleifenden Enden um ihn

herumhing . Sein Hut lag neben ihm auf dem Boden , da ,
wo er unbeachtet vom Schädel hinuntergefallen war . Sein

struppiges schwarzes Haar war zerwühlt und feucht .

Endlich hob er langsam den Kopf , um Gypo anzusehen .
Sein gelbes und hohlwangiges Gesicht zeigte große , traurige ,
dunkle Augen und einen großen Mund , der mit zwei lücken -

losen Reihen gelber Zähne angefüllt war . Der Mund stand
weit offen , die Augen starrten blutunterlaufen . Sein ganzer
Leib , von der Schwindsucht verwüstet , war schrecklich anzu «
sehen . Gypo stockte bei diesem Anblick der Atem , und ein

Ausdruck des Entsetzens kroch in seine kleinen Augxn .
Er flüsterte : „ Ratte , wie kommst du hierher ? Menschens -

kind , warum liegst du nicht im Bett ? ' s ist für einen Kranken

keine Tageszeit� außer Haus zu fein . "
Die Ratte starrte Gypo stumpf an , als ob er ihn weder

höre noch sehe . Dann sank sein Kopf wieder langsam auf

seine Hände zurück . Er schauderte und saß still .

Gypo ging leise zu ihm . Er bückte sich und berührte

seine Schulter , wie um ihn zu trösten oder ihm sein Mit -

gefühl auszudrücken . Aber sobald seine Hand Mulligans

Schulter berührte , fuhr er mit einem Fluch zurück . Unter

dem Einfluß dieser Berührung flutete die Erinerung an olle

Vorgänge dieses Abends in sein trunkenes Hirn zurück . Er l

unter polizeilicher Kontroll « . Die Milchwagen in
Potsdam werden zum größten Teil von jugeridlichen Personen ,
die auch die Milch in die Häuser tragen , bedient . Ob diese Per -
fönen ärztlich untersucht sind , daß sie nicht etwa aus einer typhus -
erkrankten Familie stammen , kann leider nicht mit Ja bcant -
wartet werden .

Typhus in Wehlau .
Oer typhuskranke Melker im Kuhstalll

Wie unglaublich leichtfertig die Typhusgefahr vergrößert
und aus weitere kreise übertragen werden kann , zeigt ein
Bericht aus Ostpreußen , wo ein lyphuskranker Welker ruhig
weiter im kuhstall beschäftigt nmrde .

In der oftpreußischen Kreisstadt Wehlou sind in der letzten
Zeit zahlreiche Personen an Typhus erkrankt . Der Krankheitsherd
ist in einer Besitzung in Alt - Wehlau festgestellt , wo «in typhus -
kranker Melker noch mehrere Tage die Küh « gemolken
Hot. Es fft inzwischen gelungen , alle erkrankten oder typhus -
verdächtigen Personen von der Umwelt zu trennen , so daß ein
weiteres Umsichgreifen der Seuche kaum zu befürchten ist . Ins

gesamt sind im Wehlauer Krank enhous bzw . in Königsberger Kliniken
. 31 typhuskranke Personen untergebracht . Außerdem
stehen noch einig « Kranke bzw . Verdächtige in Wehlau unter ärzi -
licher Aufsicht . Eme Person fft verstorben . Eine ander « liegt
schwer krank danieder .

Theodor Fischer sechzigjährig .
Heute begeht der Bezirk sfekretär der Sozialdemokratischen Partei

Berlins seinen 60. Geburtstag . Er wurde in einem Ort Hintsr -

ponnnerns geboren . Dort verlebte er «ine echte Prvletarierjugend .
Frühzeitig hat er Rot und Sorge kennengelernt . Nach Beendigung
seiner Lehrzeit ging er auf die Wanderschaft und reiste im In - und
Ausland . Auf der Wanderschaft wurde er mit den großen Zielen
der modernen Arbeiterbewegung bekannt und widmete sich ihr mit

großem Eifer . Als Zimmermann war er seinen Berufskollegen
ein stets hilfsbereiter Kollege . Viele Jahre stand er an führender
Stelle in der deutschen Zimmererbcwegung . In den Wer Iahren
war er ein glühender Anhänger der Lokalgewerkschaftcn und hat
manchen Strauß mit den Befürwortern der zentralen Gcwert -

schaftsbewegung ausgefochten . Heute noch rühmen unsere Alten
den Tatmenschen Theodor Fischer und so mancher Berussgenosse
hat den Tatendrang unseres Geburtstagskindes zu spüren bekam -
men . So wie er mit ganzer Lieb « uttö Ausopferung sich für die
Interessen seiner Berufskollegen einsetzte , hat er auch stets in der
Sozialdemokratischen Partei seine Pflicht getan . Seine politischen
Gesinnungsfreunde brachten ihm immer das größte Vertrauen ent -

gegen und so übertrugen sie ihm Ehren - und Bertrauensämter in
großer Zahl . Nach dem Tode unseres Genossen Leopold L i e p -
mann wurde Genosse Fischer im Jahre 1908 als Verbandssekretär
der sozialdemokratischen Wahlvcreine Berlin gewählt . Seit vielen
Jahren ist er Mitglied der Berliner Stadtverordnetenversammlung
und 1919 gehörte er für den Wahlkreis Berlin auch der verfas¬
sunggebenden Preußischen Nationalversammlung an . Es ist nicht
möglich , die großen Verdienste Theodor Fischers im Rahmen dieses
Artikels aufzuführen . Der Wuiffch der Berliner Parteigenossen
geht dahin , daß es dem Geburtstagskinds vergönnt sei , noch recht
lange Zeit am Werke der Befreiung der Arbeitetklasse tatkräftig
mitzuarbeiten . »

Die Zaschka - Flugzeugausstellunq im . Krokodil ( Am Oranien¬
burger Tor ) ist bis zum 26. August verlängert . Es handelt sich , wie
bereits gemeldet , um dos auf dem Tempelhofer Feld ausprobiert «
Rotation sslugzengmodell , welches senkrecht starten , ton -
den und in der Luft stillstehen kann . Besichtiguna mit Borträgen
von Obcringenieur Zaschka täglich von 3 bis 10 Uhr . Mittwoch .
Freitag und Sonntag von 11 Uhr vormittags an . E i n t t i r t
20 Pfennig .

erinnerte sich deutlich , in dem Wirtshaus Mulligan , die Ratte ,
als den Mann angegeben zu haben , der McPhillip verraten
habe .

Er schaute argwöhnisch um sich und dann auf die be -

waffneten Männer , deren Augen gleichgültig in alle Ecken

schweiften , mit einem gelangweilten Blick , der typisch ist für
Menschen , die unter Disziplin stehen . Weder an Gypo , noch
an Mulligan nahmen sie das geringste Interesse . Gypo setzte
sich wieder hin . Er nahm den Schädel zwischen seine Hände
und preßte ihn angestrengt um wieder Macht über seine
Sinne zu gewinnen .

Drei Minuten lang saß er so, alle Kraft für die Bc -

mühung sammelnd , seiner Trunkenheit Herr zu werden . Er
war sich kaum bewußt , daß er sich mühte . Es war Instinkt ,
der ihn vor den Gefahren warnte , die vor ihm lagen ,
Instinkt , den die Berührung mit Mulligans Körper geweckt
hatte . Seine Trunkenheit leistete zähen Widerstand . Wogen
von rasendem Fieber brandeten beständig durch seinen
Körper , von der Brust aus stiegen sie ihm in den Kopf mit
der plötzlichen Bewegung von Meereswogen , die an einer

Klippe emporschnellen . Der Kopf dröhnte und schwindelte
ihm . Seine Augen blinkten , seine Zunge blubberte lose und
wollte sprechen , singen und lachen . Eine ungerechtfertigt :
Freude durchflutete ihn , eine Freude , die nicht seinem gegen -
wärtigen Selbst entsprang , sondern einem seltsamen , fremden
Wesen , das für eine Zeitlang ihn als Wohnung gewählt
hatte . Er konnte dieses neue fremde Wesen in sich mit
mildem Haß betrachten , als er seine Hände an den Schädel
preßte . Das Ding war fein Feind ; er mußte seiner Herr
werden .

Schließlich fühlle er , wie die Trunkenheit allmählich von

ihm wich , so wie ein Schmerz nachläßt in der Nacht . Sie

verschwand nicht , aber ihre Wirkungen veränderten sich .
Statt tollkühn und vor Vergnügen außer sich, begann er sich
jetzt als listig zu empfinden , behutsam , finster , voller Trotz
und unerhört stark . Sein Kopf kühlte sich all und beruhigte
sich. Er schien plötzlich mit Stahl gepanzert , so daß er vom
Druck seines Schädels gegen die Stirnhaut beinahe einen

körperlichen Schmerz verspürte . Seine Zähne preßten sich
aufeinander , sein Gesicht nahm den Ausdruck steinerner
Apathie an , die Lippen erschlafften , die Backen entspannten
sich und die Augen wurden starr . Alle Muskeln seines Kör -

pcrs lockerten sich , mie bei einem Athleten , der ruhig dasteht ,
jedoch bereit ist , irgendwohin loszustürzen wie ein Pfeil .

. . . . . .. . . . . . . ._ ( S- rts - tzua « folgt . )



Oos Schicksal des Sun - Wu- Kung .
Ohm Papiere kein Mensch ! -

Z> « Mensch muß Papier » hoben , sonst ist er kein Mensch
Dieser Gemeinplatz wird bewiesen durch «in « Verhandlung , die dieser

Tag « vor dem Genfer Polizeigericht stattfand . Dort hotte sich ein

alter , exotisch suesehender Mann wegen Vergehens gegen die Pah -
norschriften zu verantworten . Der Sünder nannte sich Sun - Wu -

Rung . Sein Rowe steht in keinem Geburtsregister . Fast 200mal

hat er sich bei den verschiedensten Behörden eintragen lassen . Er

ist trotzdem nicht oerzeichnet .
Sun - Wu - Kung weih vor allem , was der Mensch in erster Linie

wissen muh , nämlich von seinem Geburtstag , nichts . Er ist in
einem Nomadenstamm in Tibet oder Turkestan zur Welt gekommen :
sein « Eltern Hot er nie gekannt . Er nannte sich nach dem Führer der
Aarawane und schätzt sein Alter aus etwa Kl) Jahre . Sein Name
kling » chinesisch ; er gehört jedoch der weihen Rasse an . Jahrelang
zog Sun - Wu - Kung mit der Karawane durch Asten . Einmal ver -
irrte er sich und verlor die Spur der Korarvane . Brahmanenpriester
nahmen ihn aus und unterwiesen ihn in der Lehre ihres Meisters .
Dann tro » er in ein Buddhistenkloster ein . Später zog er jähre -
lang als Haupt einer Äararvane uinher . Eines Tages machte er die
Bckanntlchaft zweier gefangener Russen . Mit ihnen zog er nach dem

europäischen Ruhland , wo er einige Jahre oerblieb und Schulen
besuchte . Dann befaßte er sich mit der Anfertigung und dem Ver -
kauf von Talismanen und Amuletten und durchzog Deutschland ,
Oesterreich , Jugoslawien , Italien , Frankreich , um schliehlich in Genf
zu landen . Aber überall vnderfuhr ihm dasselbe Mihqeschick : sobald
die Behörde eines Landes festgestellt hatte , dah über Sun - Wu - Kung
ni - ht » weiter fest , zustellen wäre , als was der Augenschein lehrte , und

»r keine Papiere hatte , wurde er schlermigst über die
Grenz « abgeschoben . Der ruhelose Wanderer «psilhr in jedem Lande .
wo er ausgewiesen und bestraft wurde , die Wahrheit des Satze »,
daß der Mensch ohne Papiere kein Mensch ist .

Sun - Wu - Kung kann seine Identität nicht nachweisen , und so
muh er jetzt auch von Genf o»eit «r » andern , muh weitere Bestrasun -
acn »»egen Pahvergehen , an denen er unschuldig ist , und Ausweistrng
über Ausweisung über sich ergehen lassen . Es mühte denn sein , daß
ein « Regierung ihm gastlich Zuflucht gewährleiste . Aber »Del che
Regierung wird dos tun ? Dxr Mann hat kein « Papiere und ist
nach den Gesetzen der Bgmukrajie überhaupt nicht da !

Oer rasende Gras .
Völkisch und brutal ?

Bor dem Großen Schössengerichl Veilln - ZNitte wird heute
unter de « Vorsitz des Landger ! chlsrat , Unger gegen de «

früheren völkischen Landtagsabgeordneien
Grasen Helldorf wegen fahrlässiger Tötung

per handelt werden .

Gras Helldorf ist eine ? Tages als Lenker feines Privatautos
in ?» einer Kraftdroschke karamboliert . Di « Kipftdroschke wurde zer °
trümmert , der Führer so lchiver verletzt , dah er bald daraus starb .
und Gras Helldorf soll nach der Anklag « , ohne sich um den
Verunglückten zu kümnzern , in rasendem Tempo
davongejagt sein . Gegen helldors schwebte vor geraumor
Zeit schon eine ähnliche Anklage . Damals hatte er mit seinem Auto
einen Chausseerpärter umgerissen und tödlich verletzt . Der Preu -
hisch « Landtag hob seinerzeit wegen der Roheit dieses Äer »
Habens die Immunität de « Grafen Helldorf auf und lieferte ihn der
Sr « atD « falgung aus . Er kam damals jedoch mit einer Geldstrafe
davon .

Ll . S . A. in Verlin .

Arbeitsminister und Aevervehrchef besichtigen !
Mr . James I . Davis , de»» Arbeitsminister der Bereinigten

Staaten von Nordamerika , besichtigte gestern unter Führung von
Vertretern des Landesjugendamts der Stadt Berlin das Städtische
Waisenhaus Berlin , Alt « Iakobstrahe 33/35 , in welchem städtische
Pflegekinder untergebracht stnd . Mr . Davis , der in Mooseheart im
nordamerikanischen Staate Illinois «ine ausgedehnte und glänzend
eingerichtete Waisenhausstedlung ins Leben gerufen hat , sprach sich
über die Fürsorge der Stadt Berlin für die hilfsbedürftigen Rinder .
jährigen noch dem Gesehenen sehr anerkennend aus . — Gestern be¬
sichtigt « auch der Che » ' der N « w - Parier Feuerwehr ,
Ken l an , in Begleitung des Chefarztes Arger , New Bork , die
hguptwach « der Berliner Feuerwehr in der Lindsnstrahe . Ober¬
branddirektor G e m p p sühAe die Gäste . Unter Leitung von Brand »
direktar Lang « fand eine ausgedehnte Uebung statt , die
ein anschauliches Bild von der Bielseitigkeit und Schlagfertigkeit der
Berliner Wehr gab . Ein Film der DresdenerFeuerwehr
zeigte zum Schluß die Bekämpfung eines großen Fabrikbra »»des . Die
Amerikaner änherten sich lobend über die vorzüglichen technischen
Einriclstungen und die hervorragende Arbeit der Wehr .

Schweres Gewitter im Norden .

Größere Lleberschwemmungen .

Neb « r die nördlichen Außenbezirke Tegel , Reinicken -
darf , Waidmannslijst und Teil « von Charlotteirdurg ging
gestern abend zwischen 7 und 8 Uhr ein schweres Gewitter nieder ,
da » von einem wolkenbruchartigen Regen begleitet war . In einzel -
nen tieser gelegenen Strahenzügen vermochten die Gullys die

herabströmenden�Wassermengen nicht auszunehmen , und es bildeten
sich g r ö h e r « Seen , die über die Bürgersteige traten und einig «
Keller »" »berschwemmten .

Unter der Bahnunterführung am Bahikhof Eichbornstrahe , an
der Porortstrecke nach Tegel , hatte sich ein großer Stausee von
einen , Holben his dreiviertel Meter Ties « gebildet . Ein junger
Mann , der auf seinem Fahrrad dos Wasser zu durchfahren ver -
suchte , kg » dabei zu Fall und wurde erheblich verletzt . Er
muhte durch den Sanitätsdienst in besinnungslosem Zustande in das
Birchow - Krankenhaus gebracht werden . Den Waster -
mallen konnte erst nach mehrstündiger Tätigkeit von Bahnarbeitsrn
Absluß verschasst werden . Wie noch weiter mitggte ' lt wird , haben
auch einige Laubenkolonien durch den wolke�ruchartigen
R« g « n stark gelitten . _

Ein neues Kins am Kaiserdamm .
Am Kgiserdamm , der Zukunft , de « Berliner Westens , hat das

Kind „ Splendid " feine Pforten gsöffne ». Kein Wolkenkrqtzer mit
«ngoniischer Autzenfgstade und feenhafter Lichtreklame , sondern ein

kleiner� » Mimer Raum im Erdgeschoß eine » miüv - rnen Mohnhauses .
Mit viel Geschmack habe » die Architekten Reu st « in und Reu »
mann einen stilisierten Nokokostuü geschaffen . Die Wände find rot
mit Gokd gehalten , diskrete Docken - und Wandbeleuchtung in rot -
«« ih,n Üichteffetten geben dem Raum , der 630 Personen saßt , «inen
« armen Ton . Ansteigend gebaute Sitzreihen mit gut gepolsterten
Sitzgelegenheiten , geräumige Garderoben und ein hübsches , Keines
Foyer dienen der Bequemlichkeit des Publikum » Das Eröstnungs .
Programm war ganz auf heiteren Ton gestimmt . Ein Lustspiel
. Königin de » Herzens " qrit Liane Hstd und Kurt B« ? pdr .
« Win , die sich dem Publikum nachher auch noch persönlich präfen -
tieriim , und «in lustiger Trickfilm von Oswald sorgten für gute
Stimmung im neuen Hause .

Die gefälschten Kreditbriefe .
Verhaftungen in Berlin und Frankfurt a . M .

Wir berichteten kürzlich über das Auftreten einer i n t e r -

nationalen Fälschergesellschaft , die sich nach große »

Betrügereien bei schweizer und holländischen Banken nach Deutsch -
l a n d geroandt hatte . Die Gauner hatten besonders in Holland
viele tausnd Dollars erbeutet .

Am 26- Juli erschien nun vonnittags gegen 10�4 Uhr bei der

Zweigstelle der Deutschen Bant in München ein gut ge -
kleideter Mann , der einen Kreditbrief der Potohama - Spezial -
Bank , der in Nogoya ausgestellt war und über 5800 eng¬
lische Pfund , also über mehr als 100 000 Reichsmark
lautete , vorlegte . Zugleich überreichte der Kunde ein B e h l a u b i -

gungsschreiben der ausstellenden Bank , in dem die Richtigkeit
des Kreditbriefes und der Unterschrift bescheinigt wurde . Zur
weiteren Legitimation wies er einen Reisepaß auf den Namen
Jvano Wessi vor , der vom italienischen Generalkonsulat in Tokio

visiert war . Er wünschte Auszahlung von >000 englischen Psund
und erhielt in deutschem Gelde 20230 Mark . Am nächsten Tage
erschien der angebliche Messt bei der Filalc der Deutschen Bank in

Nürnberg und wollte 1500 englisch « Pfund abheben . Der Bank -
beornte , der ihn absertigte , sah nach den Daten des Kreditbriefes und

stellte fest , daß der Kunde , der laut Eintragung am 10. Juni noch
in Hongkong gewesen »var , am 26. Juli schon »n München
Geld abgehoben hätte. Die Kürze der Reisezeit machte den Beamten

swßig ; er erklärte , daß die Papiere bei der Direktion geprüft wer -
den müßten und bat , in zwei Stunden wiederzukommen .

Durch Anfrage bei der Ueberseebank erfuhr man , daß man e »
mit Fälschungen zu tun halle .

Der Kund « kam auch nicht wieder . Sein Paß mit Lichtbild und

sein Kreditbrief blieben in den Händen der Bank zurück , die sofort
die Kriminalbehörden verständigte . Alle Polizeistellen » md
alle Bankbeamten wurden mit Abzügen des Lichtbildes versehen ,
eine umfassende Fahndung wurde eingeleitet . Bei de, - Deutschen
Bank in Berlin ist nlit der Leitung der Ausländsabteilung der

Prokurist H a k k i . ein geborener Türk « , betraut . Herr Hakti er -
kannte am Lichtbild , daß Alesfi einen ausgesprochen itolie -

nischen Typ aufwies und suchte daher italienische Lokale in Berlin

auf . Erfolg hatte er in dem Restaurant „ S o r r e n t o" in der An -

Haltstraße .
'

Hier sah er am 7. August einen Mann fitzen , besten
Beußeres dem des Alesstn entsprach . Der Prokurist benachrich -

tigte von seiner Entdeckung die Kriminalpolizei .

Ein Beamter erschien und nahm den Verdächtigen fest .

Messt hatte weder Paß noch Papiere und nur 400 Mark beut -

s ch e s G e l d bei sich. Am Mittwoch legte er ein Geständnis ab .

Sein richtiger Name ist Umberto Luigi Milani , er ist am
17. August 1802 in Rom geboren . Bon italienischen Gerichten ist
er wiederHoll wegen Bestechung , Betruges und schwerer Urkunden�

fälschung vorbestraft . Seinen Angaben ist » mr in sehr b e -

s ch r ä n ° t e m Maße Glauben zu schenken . Er gibt nur die Fälle
von München und Nürnberg zu , die er ohnehin nicht leugnen
kann . Da er nur 400 Mark btt sich hotte , so ist anzunehmen , daß

sein verschwundener Kump an , ' ein angeblicher Caseriet , alles Geld

von » hm erhalten hat . Das Quartier in der Wilhelmstroße wurde

nach der Verhaftung des Milan » sorgfälttg bewacht und am Donners -

tag , dem 0. August , lief aus Marseille eine Depesche ein , die von den
Beamten abgefangen rourde . Das Telegramm forderte Alessi aus .

sich am Sonnabend , dqm 11. August , vormittags um 10 Uhr auf dem

Hauptpostamt in Frankfurt am Main einzufinden . Eine Unterschrist
war nicht vorhanden . Mit dem Verhafteten fuhren nun die Krimi -

nalsckretäre Schwind und Blanke nach Frankfurt hinüber , über -

wachten das Postamt und pünktlich zur bezeichneten Stunde erschien
dort ein äußerst eleganter allerer Herr . Auch er wurde festgenommen .
Er ist ein im Jahre 1863 in Florenz geborener Ugo Maxche -
s i n i, der von Beruf JuroeNer ist und zuletzt auch in Mailand
wohnte .

In seinem Besitz fand man einen nen angefertigten , allerdings
gefälschten , Paß aus einen französischen Namen .

Mit ihm wollt « er seinem Spießgesellen , der diese Ausweise ja ein »

gebüßt hatte , aus Deutschland hcraushelfen . Den Ermittlungen der

Kriminalpolizei und der Rechtsabteilung der Deutschen Bank ist es

inzwischen gelungen , auch im Ausland « einen entscheidende »»
Schlag gegen die internationale Band « zuführen . Die Untersuchungen .
die schon seit geraumer Zeit liefen , drangen nicht in die Oeffentlich -
keit , um die Arbeiten ungestört zu losten und die Gauner »»icht

Pr warnen . Die Ermittlungzabteilung der Derttfchen Bank hatte die

Herren Bonberg und Martin Knopf nach Marseille entsandt ,
weil man mit Recht oermutete , daß sich nianchertei Fäden von dort
aus nach anderen Ländern knüpften .

Es ergab sich , daß Telegramm , und Brtefoertehr zwischen der

Zentrale in Marseille und Milani m» d Marchestvi besta »id .
und in mühevoller Arbeit gelang es endlich , die Deckadresse in

Marseille zu ermitteln .

Dort wurde qestern dos Haupt der Baiide . ein gewisser Polmer » .
mtt einem Komplizen aussindig gemacht und hinter Schloß
und Riegel gebracht . Allem Anscheine nach werden die U n t e r

suchungen im Auslande noch wettere Kreise zichen .

508 - Nufe der Grönlandfliegsr ?
Die Hilfsmaßnahmen .

S l a m s o r d sEonnecNcuk ) . 2t August

Nu Radiosisbhaber meldet , er habe Sonnabend abend

wiederholte Notrufe aufgefangen , die . wie er glaubt , vom

Ozeanflieger hastell herrührten .

Wie die Pariser Presse meldet , entsenden die vorgeschobenen
FlMkstationen Narda » nenkas auf kurzen und langen Wellen Bot -

schasten an die vermißten Flieger Hajsell und

E r a m « r , falls fi « in den nördlichen Eisgeblete » gelandet sein

sollten . Da » Küste nschi ff „ Marion " , das sich zuletzt vor

Eidley in Labrador befand , erhielt Weisung , nach der „ Sreater

Rockford " zu dampfen . Die Regierung der Vereinigten Staaten er -

suchte di� Regierungen von Ottawa und St . Johns auf Neu -

fundlchnd , sich an den Nachforschungen nach den Fliegern zu be -

teiligcn .
'

. _

Das ging noch gut ab !

Wieder ein Zugunfall in Bayer « .

Nürnberg , 21. August .

Kurz nach 3 flhr ist der Personenzug 4208 Plauen —Hof ,
dich » bei der Einfahrt in den Bahnhof Feilitzsch , mit Loko -

motive und Packwagen entgleist . Verletzt wurde

niemand . Die Züge V 23 und 24 wurden infolge der Entgleisung
über Eger umgeleitet .

mm
Unter der Devise „ M agnet Berlin " führt uns Ludwig

Spitzer auf einem kurzen Rundgang durch das alte und neu «
Berlin . Zuerst ist das beschauliche , geruhsame AU- Berlin mit

Kremserfahrten , Pferdebahn und Sechseromnibus , von dessen Existenz
heut nur mehr ganz wenige stille Winkel Zeugnis geben . Durch die

Klosterstraße mit der mittelolterlich geschmückten Klosterkirche zur
Parochialkirchc mit dem berühmten Glockenspiel ( 1706 erbaut ) geht
es weiter nach der Nikolai - und Marienkirche , die aus dem 18 . Jahr¬
hundert stammen , nach dem Molenvinkel , dem Krögenhof . Die
Denkwürdigkeit der alten Zeit »st eng vcnvoben mit ihren berühmten
Zeitgenossen Wilhelm R a a b e , Theodor Fontane , Heine ,
M e n d e l s s oh n und viel « andere haben der Zeit ihren fultur -
historischen Stempel ausgdrückt . Und jetzt weiter nach dem Berlin
von heute . 4 Uhr morgens — die Stadt erwacht . Der Riesenmagen
Berlins , die Zentralmgrkthglle qn der Neuen Fricdrichstroße , öffnet
ihre Pforten Tausende von Wagen füllen da ? Stryßcnbild . Um
die achte Morgenstunde beginnt dos Leben im Zentrum der Stadt :
Eisenbahn , Untergrund , Straßenbahn und Autobus befördern
Hunderttausende an ihre Arbeitsstätte , die Schaufenster beleben sich ,
da » Tempo beginnt . Ein Spaziergang durch den Tiergarten , durch
die Friedrich - und Leipziger Straße nach den Linden , und dann ein
Ausfiug in die schöne Umgebung vervollständigen dos prächtige Bild :
Unser Berlin . Das Blqsorchester Einödphoser bot guie Durchschnitt ,
leistnug . ' Alexander Pogej vom Vqmerljihafibbund der Angestellten
sprach zum Thema : „Kopitalbildüng und Arbettnehmer " . Er bc -
tonte darin vor allem , daß Arbeiter u»id Angestellte genau in dem -
selben Maße wie die Uitternehmer an der Kapitalbildung interessiert
seien , denn gerade bei der augenblicklichen Wirtschaftslage bedeute
Kapitalsvermehrung Beschaffung und Erhaltung der Arbettsmögiich -
keit . Wo Kapital fehlt , ist Arbeitsmangel . Der Einipond der Unter -
nehmer gegen allzu hohe Löhne , die einen zu großen Teil des Kapi¬
tals dem Konsum zuführen , sei in keiner Weise gerechisertigt . Ueber
dos Referat des Genossen Reichstagspräsidenten L ö b e wird an
anderer Stesse berichtet . Der Oyvertüren - Al ' end unter Seidler -
Winkler bot ein auHerwählles Programm von Werken unserer ganz
Großen , Brabrns . Beethoven . Mozart und Schubert , dessen Wieder -
aabe durch die bewährten Musiker einen im Glichen Genuß bot . «1.

et .

Aus der Partei .
Vebel - Oenkmal in Wetzlar .

In Wetzlar wurde unter starker Betelligung d « Arbeiter -

schait «in G e d e n k st e i n für August Bebel enchültt . Auf dem

mächtigen Granttblock stehen die Worte :

„ August Bebel , zur Erinnerung an sein « Jugend - und L« hr >
jähre in Wetzlar 1846/50 .

Sozialdenwkrattsch « Partei . Bezirk Wetzlar . "

Nach Wetzlar war Bebel als Kind mtt seiner Mutter nach dem
Tod seines Vaters , der aktiver Unteroffizier in Köln war . gekommen .
Bald war das Kind , das der Führer der deutschen Arbetterklyss «
werden sollte , Vollwaise .

Mtt der Beliel - Feier »var ein « Ehrung der Partei -
Veteranen des Kreises verbunden . Es war «in feierlich «: Augen¬
blick , als Bezirksvorsttzender Bürgermeister Gros , Frankfurt a. M ,
den zum Teil seit 1 886 organisierten Parteimitgliedern , davon
eine Frau , ein « Ehrenurkunde überreichte .

so Jahre nach dem Schandgesetz .
Am 21. Oktober sind 50 Jahre vergangen , sett das Sozialist »»�

gesetz in Kraft trat . Der Parteioorstand und der Reichsbildiu »g«<
ausfchuß fordern dje Organisationen au » diesem Anlaß zu gceig -
neten Kundgebungen und Feiern auf . In der Augustnuinwer der
„ B ü ch e r w o r t e" , Beilage „ Arbetterblldung " , bringt der Reichs -
ausfchuß reichhaltiges Material für diese Feien ». Genosse K a m p s f -
meyer gibt «ine ausführliche Darstellung des Themas mtt ein¬
schlägigen Literaturangaben , Genosse Kern - Leipzig verösfentlicht
Anregungen und Borschlöge für die Programm gestallung , Genosse
Johannesson - Homburg macht Dorschläge für geeignete
Sprechchöre . Diese Materialzusammenstellung , die für Rese -
reuten und Orgonisationsle ' tter wichtig ist , kann gegen Einsendung
von 10 Pf . für Porto durch den Reichsausschuk iür sozialistisch « Bil -
dungsarbeit , Berlin SW . 68 , Lindenstr . 3, bezogen werden .

T

Vorkrage , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

S - ichStt - g - ll - : Berlin 6 14, S- dasttanttr . Z7/Z«, H»f ? kr .
Gamiorftand . Donnerstag . 2.1. August . 1# Übt Sitzung der Sport .
leitet im Gaubureau , SebqManstratze 87. S8. - - Wilmersdorf . Zügen ».

Miitwockl . 22. August , 20 Uhr Zugeniibesoiechung bei Sobmanu . - So Niltag
früh 7 Uhr im Wanderon , ug Uhlaiid - Ecke Eiintzelstr . Donnerstag , 21. Anguft :
SGtznrdcrg . Zricdena «. KameradfchaftRathaus . 2I Uhr Berfammlung SZühlrnslr . 9.
Rrfcrent : «amerad Abtcr . — ltauieradsckiaft Nouendorf . ÄUhr Lersammliigg bei
Stund , Miininger Str . 8. — Lichtenberg nedft Kamrradschaiten 20 Uhr.
«amtradsit ' asiövorstLndk . »ommisfionsobieuto mit Gefamtoorstand bei Klose.
Nupprechtlir . 27. — Freitag , 24. Angufti Wedding . Tamüdurlorps . 19 Uhr .10
Generolprsde bei Mitller . Ufrrstr . 12. Boll. -cihliges Erscheinen ist Pflicht . —
Eharlottenluig . Romoraifchast Ziaihaus . 20 Uhr Versammlung im Sdeupasask .
Vortrag : Kamerad Vcdaktcur Philipp über : „Politisch « Bilder qu » dem
Baltikumrt — Kameradschaft Westend . 29 Uhr Versammlung bei Schelldach ,
Königin - ENseblth - Stratze 9. — Lichtenberg . Ast« Kameraden besuchen die
«amrradschaftsorrsammlungen . Kameradschost Gustav Tempel tagt erstmalig
bei Sichler , Wagner - Ecke Atzpodienftratz «.

Kleintaliderschsihen . Verein Siepnbli « e. V. BcrIin . Brgn »«, »»? ». Sport .
vlatz itricdriKsfeldc . Lichteuberg . MittWch , 22, August , zo Uhr , wich'
iiae Sitzung idmtlichcr KÄS. - Mitglieder ,m Peremeheim , Sport¬
platz ffriedrichefeide . «lellungiiahme zum Gauschießcn am Z. 9. Schris ».
liche Einladungen erfolgen nicht . Di« Bersicherungapiarkep fstr lSZd stnd um-
gehend beim Kameraden Hänel , Lichtenberg , Rnpprechtstr . 84 II, «nziifordern .

Ureokom- Allee , Ecke Upstahweg
Anpalch . » Msadoli « . Orchester » h. ui «, Mittwoch , „üchisedenjelt ' ,

29 Uhr .Vi. Schunde, : Ecke <ik-rj,erstroz ' . .
� - w

Seiliner Kchnbert - ahsr . Mi' glik » »es DAS» . , halt s-ink ll - dunaostupden .
Dienstag » für Mdimer - Edsr . Donnerstags fstr Gemischten Ehor , von tze . la Uhr
in der Aula de» Werner - Siem - ns - Rcalfchuie , Lad stratze JJ , «h. SanseskrepnP «
herzlich milllommen .

« « ei » «ozialtsttscho » L- tzenoresormer . »»erst , 4 ? . « Donnerstag .

%i " Si K IS -
Kulturfilm , stugrndgiuove Osten . Freitag , 54. «uaust , 30 Uhri im Zugend .
heim . Gatzlerstr . 91 Vortrag : Zfeserent Schplz .

Ardeltcr - Adstinenten - Banb . Ve,irk >grupp « «reuzderg , Zuaendhei », Vritzer
StraKe 27- 30 3m Nahmen der Ausstellung spricht der Genosse Hnheisel am
Mii ' msch . dem 22. d. Vit». , IVA Uhr. itber : . Warn » Allodslge - ui ?" Sin .
tritt teer .

tiHmoot , s« lll )r 30 - - l Uhr 30, Zuzenddeim/Lor�ngstr. machen
hi - riiurch noKmals auf unsere Zusammenkünfte aufmertsa «.
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CiateitHnngm für diese Stubri ! sind
Berlin SW KS. Lindeustraße Z.

Parieinachrichien ��fürGroß - Bertin
stet » an do» Beztrt »seeretortat
2. Hof, 2 Trep . recht », | « richten .

2 Krei » Tieegarte ». Heute Mittwoch , 22. August vor der Kreismitglieder .
Versammlung um IS' /a Uhr in den Arminiushallen , Bremer Str . 72-73.
Kreisvorstandsfidung . — Zur Kreismitgliederversommlung ist das Partei -
nntgliedsbuch mitzubringen .

10. Kre,s Zehlendorf . Donnerstag , 23. August . 10 Uhr bei Schnorre , Zehlen .
dorf - Mitte . Potsdamer Str . 3, Äreisvorstandssitzung : — Bericht Uber das
Eommerfest in Echla6 ) tenscc . — Aussprache über die politische Lage. —
Veranstaltung am 21. Oktober . — Verschiedenes .

14. Kreis Reukölln . Bilduugskommission . Sitzung am Freitag , dem 24. Au-
gust , 19 ' 4 Uhr im Partekbureou , Neefarstr . 3.

1«. Kreis Pankow . Heute Mittwoch , 22. August , 19 % Uhr im Türkischen
Zelt , Breite Str . 14, Sitzung der Dildungskommisjion . — Alle Obleute des
Kreises müssen erscheinen .

Heute . Nliltwoch , 22 . August :
k. Vbt . Wi UTir ?ol,wdkn ! » in den bekannten Lokalen .
S. HM. Dic irrtümlich für heute abacsagte Mitqlikderversammlung findet

destimnit statt . Um Zv Uhr im Nationalhof , Biilomstr . XI, ilortraa : Der
Panzerkreuzer . Referent : ffekir sseckienboch. — Diejenigen Rezirksfsthrcr , die
noch nicht Unser Weg adgehott haben , mllsscn die , umgehend nachholen .
Äbzuholeu von Rickerl , Eteiinnctistr . ZSa.

n . «Ist . Neukölln . 20 Uhr bei Seil , Prinz . Hondjcry . Etr . 38, wichtige Vor-
stanhzsttzuna .

tili . Rbt . Re: nickcnbors - Dst . 20 Uhr Vorstanhssttzung mit her Fahnenkommisston
in der Raracke . Luidauer Ltr . Pünktliches Erscheinen eine » Jeden ist
undehingl erforderlich .

lZ7. Abt . Reinickendorf . West. 20 Uhr im Volkshaus , Echarnwehcrstr . 114,
«strundung einer Zurn . und Eporlahteilung der Freien Tururrfchoft Groß .
Rerlm . — Alle iporttreibenden Parteigenossen sowie Freunde des Sports
find zu dieser Grilndungsversammlung dringend eingeladen .

Morgen . Donnerstag , 23 . August :
43. Abt . 23 Uhr bei Nabe , Fichte str. , oberer Saal , Mitgliederversammlung .

Vortrag : Die Bcrkehrsverhältnisse im Bezirk Kreuzberg . — Referent :
Robert Gerber . — Gäste können eingeführt werden .

33. Abt . Sharlottcndurg . 20 Uhr bei Schutz, Wallstr . 99, wichtige Funktionär -
fitzung .

199. Abt . Rudow . Donnerstag , 23. August , 20 Uhr Zahlabend bei Palm .

5rauenvcranstaltungen :
97. Abt . Neukölln . Freitag , 24. August , 1.7 Uhr Kaste ekochen im Volkspark

Neukölln . — Alle Genossinnen sind dazu herzlichst eingeladen .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde :
Are! « Rcukölln : Hcutc . Mittwoch 18 Uhr, Turuhallr dr » staisri�rirdrich .

Rralgymnastums , Kaifer�krirdrich - Etrabr 210, Sprcchchorprobr für das Kinder -
fest am S. September .

Jungsozialisten :
Gruppe Renköln ll : Heute , Mittwoch , 22. August , 20 Uhr Gruppenabend

im Heim, Bergstr . 29.

Geburtslage , Jubiläen usw . :

4. . Är*i « Prenzlauer Berg . Bezveksverorbaetevfraktion . Unserem M
langsährigen Mitgliede , dem Stadtverordneten Theodor Fischer , D
Greifenhagener Str . 28, zu seinem beutigen 60. Geburtstage herzlichen �
Gruß und Glückwunsch . — Die Fraktion .

Wetterberichk der öffentlichen Wetkerdicnstsielle Berlin vud Umgegend .
sNachdriick verboten ) . Nach ( Gewitterregen veränderliches und ziemlich
kühles Wetter . ?luffrischende Westwinde . — 5ür ventfchland : Im Osten
Gewitter , im Westen Regenschauer , sinkende Temperaturen .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Einsendungen für dlese Rubrik nur an da4 Irgend sekrekariai.
Verlin SW 65, �indensiraße 3

Kursus . Wirtschaftsgeschichte ". Das Thema . Wirtschaftsgeschichte " ( Pom
Urkommunismus zum modernen Sozialismus ) behandelt ein Kursus im Rahmen
der Arbeitsgemeinschaft des Genossen Abraham . Dauer : 6 —8 Wochen ; Beginn :
Mittwoch , 29. August 192�. Tagungen : Mittwochs 7 % Uhr in der Bücherstube .
Lindenstraße 4. Interessierte Genossinnen und Genossen wollen sich im Jugend -
sekrctariat oder am ersten Kursusabend anmelden .

Der Singerkrei » I . uimmt noch aeue Mitglieder auf . Nächster Uebungs »
abend Montag , 27. August 19 Uhr 47 im Heim Lindenstr . 4.

Septewber - Programme »ussea »och »»bedingt vo » de » einzelnen Vbtei .
luuge » abgegeben werden .

heute , Mittwoch , 22 . August . Uhr :
Gcinndliriip . nrtt IT: Hkim Christianiastr . ( Grauf Schule ) : „Gruiiiifüfce beC

Sozialdemokralie " . — Weddinq : Heim Turiner . Ecke Eeestr . : „Körpe. riuliur
und Ledensreform " . — Humannpiah : Heim Torgcbäudc viantiaustr . am Spar »-
platz. „Einsame Pappel " : „ W- r und die Kirche ". — Baltenplatz : Heim Tilsiter :
Straße 4. 5: Lönsabcnd . — Rcichenberger Viertel : Heim Britzer Slr . V- OOr
„Dic Frau und dcr Sozialismus . " — Eharlottenbnrg . Rord : Heim Oibelstr .
lSpiciplatz ) : „Australien und seine Arbeiter " . — Tcmpelhos : Heim Germania .
straße 4. 0 fLpzeum ) : „Rotes Wetterleuchten non Dortmund " . — Lichteubcra -
Mittc - Keft : Heim Scharnwcderstraßc 29: „Unsere Iugcndsauitzforhcrungrn " . -
Ren- Lichtenbera : Heim Hauffstr . lSportplah ) : Matteotti - Abend. — Weibe .
bezirk Mitte : Vorftandskonsereuz pünktlich 20 Uhr im Heim . �Ostcn", Große
Froukfurier Straße 10. Eamtliehe Gruppen müssen vertreten sein . - Siipwesl :
lVorwörts ) : Lindenstr . 4, morgen Donnerstag , fugend im Kampf für den
Sozialismus " .

lümu

um

SarS < G S
Herrenhose , gestr . oder Home¬

spun | Breeches od . gestr . il 25
Pilothose

. . . . .

. .

Serie BI
Satinhose , sehr haltbare Qual . ,
in vielen schönen Streifenmust . ,
oder Breeches nach eng - "1 Jjj)
lischer Art gemustert . I »

Serie KU
Gestr . kammfiarnartige Hose ,

A�arke . Elite " [ Cheviothose , ge¬
streift und kariert | Breeches in
mod . Mustern | Knickerbockcr
nach engl . Art gemustert . 1 1 jQ
Breeches , gut . Manchest . II «

Serie IW

Eleg . Streifenhose ( Breeches
aus Reitkord , grau und IQ 25
braun . . . . . . . . lu ,

Jünglingsbosen 100/o billiger

Serie ¥
Knabenbosen , Breechesform , Q g( J
Homespun , Größe 7- 9 . . . . U>

Serie VH
Kinderhöschena dunkl . Bucks - | fljj
kin oder blauem Satin , Gr . 0- 3 I »

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
W5U. Ende lO8� U.

Zum 101. Male :
£ s liegt in

der Luft
terue ton Schiffer .
Huslk r . Snoltansky

Berliner IBeater
-liarlOii8nstr.90/9t. Oöan. l 70

Ende nach 10»/ ,
Zum 122 . Male :

iastsqisl d. OiutsiliegTb .

Der Prozest
Darr ßu�an

Hoten In anderen Preislagen
sowie Berufshcsen Jeder Art

in reUber Auswsiil

BAER SOHN
BERUH ? l4,C « eeslP . 29 - 30

mULER- REVUE

„ Schön und

schick "
Th. im Idmiralsinlast

Täglich
8' / . Uhr.

vi "

' taats-flpsr
Jnter d. Linden

WiederbeginB
| jer VcrstalloDgen

Montag ,
27 . August

Mittwocli,d . 22A |

Stä?: tische Oper
Btsmarckstr .

Turnus IV
Anf. 19' /2 (TVj) U.

Piqne
Dame

Oieater des Westens
Täglich 8' / , Uhr

I - Uli Plohr ,
Paul Heldemann

in: &3S

süjie Geheimnis
Schwankoperette .

Else Berna ,
Langendorb

Stastl. SdiauspiBlh.
AmOjndarmenmark:

Ferienliailier

Staals -Oper
Am Pl. d. Republ .

V/iEdeibepimi
der Vcrstelinngen

Montag : ,
27 . August

Ml. ldiiller -Theater.Ciiarig.

S Ubr Nollendon 7360

Sas sensationelle

Sröilnungs - Programm !

Bennsn n Karlshorst
Mittwoch , den 22 . August ,

nachmittags i Uhr

Helden - Gedachtnisrennen

Kaichshaiten . ilieater

SleBiner Sänger
Wieduauflrstenvon Paul Britton .

Anfang 8 Uhr .
ijr Popu | Ire Preise - <. bl ' —?,sc

teimta-i.' Zll. S.: 1. hsdimiftzzzvonti!.
:u lizld-o psgüenu. vollemProgramm!
UOnvoli . ttr - ett ' t :

( Saal und Garten )
■MHMnniäJM

Heute Eröffnung
Premiere nnsverkauft

( Vorverkauf fflr die nächsten k
( Tage ununterbrochen an derE
| Theaterkasse , Dorotheenstr . 16,1
( Zentrum 2819, ferner bei Wert - I
( heim , Tietr und allen Billett - >
I bureaus und bekannten Hotels . I

8' /4uhr CASINO - THEATER «- / . uur
Lothringer Straße 37 .

Der neue ErBffnungs - Schlager

Stundfunkfieber

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .

FOrunsereLeserGutschein fflrl — t Fers .
Fauieuil nur 1. 15 M„ Sessel 1A5 M.

Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 M.

izllndiikz -SSdtisti
Jts . Künstler . Tb.

t>/ , Uhr:
Es kommt

jeder dranl
Revue von

Fr. Holländer

Lesslng - Theaier
Täglich 8 Uhr

jErZarewihd"

Residenz-Theater
Blumenstr . 8.

Täglich 81/, Uhr
Skandal

im Bettl
Si tten schwank

in 3 Akten .
In der Hauptrolle

Anneliese Wörtr . C.
Jugendliche haben

keinen Zutritt !
Parkett auch Sonnt

statt 4. — Mk.
nur 1 . — Mk .

Ta�Hdi 87 « übr

Vorverkauf ununterbrochen

OBUtüfililtlHlsr
Norden 12310

t U. Ende nach 101/.
Zum Ii . Malet

Artisten
tW» Max Reinhardt

Lostspielhaus
Täglich 8' / , Uhr

Die Reise ftreh
Berlin in 40 Stunden.

Trianon - Th .
Täglich S1/* Uhr
Sprungbell
der Liebe

Preise 2, 3, 4 M. usw.
Rundfunkhörer

noibe Preise
FürJinindlidwnidilonienl

ianiowsky-Sütnen
Th- Könlggräfi . Sl.
WTedereröffnung

heute S1/, Uhr
Zum lOO . Male

Leinen ans

Irland
SchlesingerEffen -
di : Cnrt Bois .

SPD . Prenzlauer Berg
Unferm Freund u. Parteigenossen
Wnaodor Fischer

ja seinem
OO . Pfebartntagi « »

64* HerzlteHsten GlücktnSnsche
Den großen Fielen he. Sozio »

N,mu » war sein « Lebensarbeit
gewidmet .

Zm Sturm und Kampf stand
unier Theodor Nets feinen Mann .

Möge es unferm treuen Kömpen
noch lange oergönnt fein , für die
Partei zu wirken. '
DieParteigenossen n. »Genossinnen .

iv

seese « « « » » sssssL ,
Unserem langjährigen Kollegen

und Genossen ®

�
Theodor Fischer |

■%Bazirkssekretär der Berliner Partei �
•IJ zm» heutige » 60. Gebvrtstage �
� die herzlichste Gratulation ! �
<9 Die soriaidemoVr� tisefae
� SiadtvcrordDcientrakiion .

S 0 EE SGSL

. ose - Ibester
(Zr. kttsnlcl .

5tr 17?.
. 5�0 Uhr- '

« 0 « 7kN7
Bunter Teil .

8,18 Uhr :

. luxenä -
kTeunlte

8>/ , fbester em

tiollenitoHpIlitz
vi *

imgeiiiiöteLvs
Operette in 3 Akten .
Musik von M. Knopt

Preise :
1, 2. 3, 4 Mk. usw.

Planetarimn an Zoe
Vaiinz. JndiiBsttiln StiaB»

Noll . 1578
16 Uhr:

Der Sternbimmei
im Sommer

18 Uhr
Erde nnd Weitenraoni .

20 Uhr
Der EintlüSl Gestirne
( Volksglaube und

Wissenschaf ) .

Berliner Prater
Kastanienalice 7/9.
Täglich SV, Uhn

Jörsterchristel .
liutattungsopintte .

Konzert , Variete .
Tanz. Kafteekochen .
Beg. S, Stgs . 4Uhr .

Inserate Im

A Vorwärts

sichern Erfolg !
» omiseN «

la ' /zw Spar t ' /o Pdl s
13A » PS KLBIN '

gewaltiges neues
Revue - Stuck

Zieh '
dich aus ?

200 Mitwirkeade
J Vorverk . od 10 Uhr r�eöffn.

Freitag , den 24. August , nachm .
5 Uhr . im Cotal non 3 o c h a n ,
Rosenthalar plah , Eike Lteutsnftrahe

Gruppenversammlung
für sämtliche in Orthopädie - und
Sandagebetrtebe » beschästtgten

Kolleginnen nnd Kollegen .
Tageöorhnung : 1. Stellungnahme

zu den stakidalöfen Zustanden IN den
Bandagebetrteben . 2. Berichtedencs .

Zahlreiches Erscheinen ist unbedingt
notmenhig .

_ Clc Ortsoertnatfung .

Tueuer am Houbns « er Tor
KottbusserStr . b Tel . : MpL 1607",

Fabelhaft . . .
Das gr. August - Programm der

fElite - Sänger
Beginn 8 Uhr . Lachen ohne Ende !
Preis Mark 0. 50 bis 2.— Mark .

Pommersche Wurstwaren
Cervelatwurst \ hart . . . Pfd. 2. 40 M
Salami / mittelhart . „ 2. 20
Landwurst , giob
Teewurst

. . . . .

Schinkenspeck i. G. .
Rollschinken i. Q.

„ 1. 60
. 200
n 1. 50
. iOO

versendet gegen Nachnahme
Ernst Hoffmann

Wucatlabrik , Neuste txin .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Rc (stricht, daß mein
lieber Mann , der Schriftsetzer

Max vollko »
im Alter von 74 Jahren am Sonntag ,
19. August , nach langem , schwerem
Leiden sanft entschlafen ist.

Im Ramen aller trauernden
Hinterbliebenen

Wwe . Anna BSIIlioft .
Die Trauerseier findet am Donners -

tag, dem 28. August , nachmittags
bh' , Uhr. im Krematorium Baum »
fchuienweg statt .

Nach schwerem Krankenlager ver -
starb am Sonntag , dem 19. AuguiL
im Alter von 74 Jahren unser all -
feite verehrter früherer Mitarbeiter
und Kollege , der Maschinensetzer -
Invalide .

Max VSIIKott
Wöhrend seiner langjährigen Tätig¬

keit in unserem Betriebe erwies fich
der Verstorbene als nflichttreuer Mit -
arbetter , als norbiidticher Bewert -
ichaftier und Genosse. Infolge seines
immer sreundiichen Wesens , seiner
steten Hiissberettschaft erfreute er fich
allgemeiner Wertschätzung .

In ihm vertieren wir einen unserer
Besten , dessen Andenken wir stet » tu
Ehren hallen werden .

Berlin , den il . August 1929.

GeschSItsIcItanjr und Personal
der Vorwirts * Bucfadruckerel

Einäscherung : Donnerstag , den
23. August , l7>/ , Uhr, tm Krematorium
Baumschulenweg .

Verhäufe

Waldparz - llen , herrlich , haureif , 950, —,
Anzahlung 100, —. Wagner , Wandlitz .
see, Etolzenhagenerstraße . _ _ '

Landperzellen , nur 850, —, Anzahlung
IOO, —. Restaurant Hofmann . Lranien -
bürg , Berlinerallee 21.

_ _ _ _

-

Ohne Anzahlung Bettwäsche , Gar .
dinen , Steppdecken , Dtwandecken , TM»
decken. Matzner , Elhingcrftraße 47 I. *

Beachtenswert ! Deutsches Teppichhaus
Emil Lefdvre feit 1882 nur Orauien
straße 158. Keinerlei Beziehungen zur
ähnlich klingenden Firma . Man achte
auk Vornamen Emil . -

Bettenverlaufl Reuel 9,751 15, —.
19,50! Prachtvolle 27. 50! Bauernstelten
82, —l Dannige 87L0 ! Kinderbetten
8,751 Bettwäschcl Inletts ! spottbillig
und gut ! Keine Lombardwaren . Leih-
haus . Druvue , (straße 47. '

Kochherde , eiserne . Gas . Kohle , seder
Art . Größe , Siedlung , Hausholt , Re-
stauration iGelegenheiten ) , billsge Bode .
einrichtung , Deilzohlung . Eisschränkc .
Waschkessel , Ofentüren . Oefen oller Art .
Die alte Spezialfabrik Cemmlrr n.
Bleyberg A. - G. . Dresdener Stt . 98—99.

Heklkidllllyssiucke . Wasctie us *

Wenig getragene Iackettanzllge . teil »
auf Seide . 18. —, Smokinganzüge . Bauch -
anzüge , TaMenmäntel . Paletots , stau -
nend billig . Gelegenheitskäufe in neuer

terrengarderobe. Leihhaus Rosenthaler
or, Linienstraße 203 —204 , Ecke Rosen .

thalcrstraße . Keine Lombardware .

7 Möbel

Rosfien , Kastanienollee 57. 30 Speise »
»immer , 35 Schlafzimmer gebe ich zu
oilligstru Prrisen auf 24 . Monatr - Rateu .
zohiung , oudi ohne Anzahlung . Rosssen ,
Kastanienollee 57. •

Patentmattatzen . „Primissima " . Mc: all .
betten , Auflegemattatzcn , Ehaiselongues .
Walter , Etargarderstraße achtzehn . Epe -
zialaeichätt '

Kamerling , Kastonienallec 56. Herren .
zimmcr , Gobelingarnituren , Klubtische ,
Armlehnsessel RlesenauswabL Spott -
preise . Fahlungserleichterung . '

Aufsalleiid billig ! Schlafzimmer .
echt Eiche, 180 breit , mit Fassonspiegel .
voll vorarbeitet , 495, —. Polierte Schlaf -
»immer , Mahagoni , langiährige Garan -
tie , 630, —. Speisezimmer , echt Eiche,
200 breit , - ganz schwere Ausführung ,
komplett 545, —. Herrenzimmer , 180
breit , gediegene Arbeit , komplett 475, —.
Standuhren 68, —. Anrichtrküchen , sieben .
teilig , 95, —.

AiikleideschrZnte , kourniert . 750 breit ,
dreitürig , auf Pianoband , mit Facette .
spiegel , Wäscheabteiiung , 128, —, four -
nierte Bettstellen 42, — , Waschkommoden
mit weißem Marmor , ssarettespiegel ,
75, —, Nachttische 15, —, Apotheken 12, —,
Sofas 65, —, Ruhebetten 18, —, Dlploma .
ten 52. —, Vierzugtische 78, —. Riesen .
auswahl In kompletten Ausstattungen
und Einzelmöbel . Fohlungserleichterun .
gen. Begueme Anlieferung durch eigr .
neu Fuhrpark .

Gelegenheit ! Speisezimmer , Eiche four -
piert , komplett 225, —, Büfett 75. —.
Rußbaum- Schreibttsche 35, —. Umbauten
38, —. Kleiderschränke 18. —, Vertiko
15. —, Waschtoiletten mit Marmor 14. —,
Küchen 24, —. Bettstellen 15, —. Haupt »
geschäft :

Röbel - Magozin , Invalidenstroße 131.
Laden , am Stettiner Bahnhof . Stamm -
haus : Rügenersttaße 73. '

Musikinstrumente .

Pianos , neu und gebraucht , mit hrrr -
licher Tonfülle , ohne Anzahlpag , kleine
Raten , sehr _ preiswert . Langjährige
Garantie .
straße 87.

Pianohau », Königgrätzer -

Linkvianoe , überaus vreiswett . Piano -
tabrik Link. Brunnenstraß » 85. '

Bandonions , Lange , llhlig , weitste .
rühmt , Fabriklager . Fabrikpreise . Teil -
zohlnngen , kleine Anzahlung . Musik.
weigel . Adalbertstraße 9L '

Ohne Anzahlung Fahrräder Wochen»
rale 2, —, Reparaturen billig . Fahr »
raddrcken 2,50. Schläuche ILO. Ketten
ILO. Pedale 7,50. Sättel 3. —. Leer-
lihife 2, —. Anoden 3,30. Akku 3,50.
Sparröhren 2, —. Schänleinslraße 2.

Teilzahlung . Geringe An« >hlunq
kleine Rate , trotzdem billig . Rur Quali .
tätsräder . drei Jahre Garantie . Fahr .
radbau Äima . Ackerstraße dreißig . *

Unterricht
Schuellsörhernde Privotzirkel , Kurzs

schritt . Maschinenschreiben , Buchstaitung .
Bücherrevisor Aulich , Erydrlstroße 7,
Spittrlmor�t .

_ _ _ _
*

T«H»ische Privattchule Dipiominge .
nirur Etrllmocher . Friedrichittoßr 718.
Allaemeiner Moschinendou , Automobil »
Flugzeugmotorrn . Borrichtungsstau , Werk .
zeuamoschinen . Heizung , Lüftung , Fa -
strikatio ». Kalkulation , Elektroteckmik .
Installation , Elektromaschinenstau , Fern -
melsteteibnik . Galvanotedlnik . Techniker .
kurse. Fcrnrr Vorbrreitung für Eick-
irpm eist er . D cstil scn prü fung ._ _

*

Ieichneriuncn . Äusbilduna für tech¬
nische. Bureaus von Maschinenfabriken ,
Elektrizitätswerken , Patentanwälten .
Technische Privatschule Diplomingenieur
Steklmachcr , Friedrichstraße 178. '

Iahngebisse . Platinabfalle . Zinn -
Metalle , Quecksilber , Silberfchmetze .
Goldschmelzriei Echristionat , Köpenicker »
straße 39 lnahe Adalbertstraßel _ _ _

*

Bttesmarken . Münzen kauft Groß -
mann , Iohannisstraße 4. *

EBB�BES
HBEZBSamKEB

Eolibri . Säle . Schiinesterg , Martin -
Lnther . Siraße 69. jeden Mittwoch
großer Elite . Ball der reiferen Jugend .
Tausend Plätze .

Venn ietun geh

1 ?f,. ■&*+■. . .y. . Zimmer

. . . . . .

k*. -

Möblierte « Zimmer für Herrn bei.
Siebarth , Manteuffelstroße 9, Hof4Tf� .

MiStgosucbo !

Einsach möblierte » Zimmer von dr .
russtätigen jungen Genosse » zum
t. September gesucht . Räbc Bahnhol
Iannowitzbrücke — Akexanderplatz .
Offerte » mit Preisangabe an Mitten »
zwei, Berlin - Fr ' . edrichshagen , Linden -
Allee 14.

Ardeit » msrht

Zketlengesuct, « :

Ehaufseur . 33 Jahre , ledig , 73 Iahrv
im Fach, als Wcrkstattleiter und Ein -
fahrer gearbeitet , sucht sich zu verändern
auf Personen - , Liefer . oder Lastwagen .
Beste Zeugnisse und Referenzen unter
W. G. 100, Sesenheimerstraße 7.

rteUSnangobois

Kleider - Räherinnen , oußerm , groß «
Posten , dauernde Beschäftigung , Fahr »
geldvergütung , verlangt Ftdieinstr . 20.

ksslerhhnSenlahrlh
im Auslände sucht per sofott einen in
allen Fächern der Fabrilation erfahrenen

WerlHnegsler
Angebote mit Angabe bisheriger Tätizleit
unter B 13 an die Ervedilion b. ?31_

" Ä SglllWdllilaSdKI ' ill
für Revaratur . u. Lagerarbeiten bei gutem
Oehalt suchen Hermanns & Froiuhclm
Berlin W. 8. Chariottenstraße 55.

Arbeitersekretär gesucht!
Infolge Austritt des bisherigen Arbeftersekretärs aus seiner

Stelle sucht der Ortsansschuß Hos L Bagern für sosott einen
neuen Arbettersekretär . Derselbe muß in allen Fragen der
Sozialnerfichernng und de » Arbettsrecht » bewandert sein .
Orgunisatorische und agitatortsche Fähigkeiten sind erfordertich .
Dem Bewerbungsschreiben ist ein kurzer Lebenslauf und An-
gaben über die bisherige Tätigkeit innerhalb der Ardeiier »
bewegung beizufügen . Meldungen sind bis zum 25. August 192»
an den Vorsitzenden de « O. - A. Hof de » ADSB . , wag »aithel ,
h o f L Bayern , Marieustraße 87. zu ridsten .

Gegen Echtvabsn
gib! es nur ein sichere » Wille! , da » nicht
eine medr übrig läßt . Reichels „ Paudre
Martial *. stärkstes Padikaimütel non ver¬
heerender Wirkung , zerstört die Brut -
nester restlos . Man nehme nichts andere ».
Sicherer Erfolg durch lausende Anerken¬
nungen verbürgt . Sprißdvse Mk. 0. 60
Originalpackungen W. 1. 20, 2. 25. Pfd .
M : . 50. In Apoth . u. Drag , erd lltl . sonst
bei Oslo Reichel . Berlin SO. ttiIenbahnstr . 4
<k ch 1 nur mit der berühmten Marke

Tod und Teufel

vsr dismiertö Xszzberilllllstivr .
Stimm « äug dem Publikum : „ Können Sie aueb Kühner -

äugen verschwinden lassen ? * '
Zauberkünstler : „ Nein , das kann ich nicht , das kann

nur „ Lebewohr " .
• ) Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen

Aerrten empfohlene HOhneraugen - Lehewohl und Lebe -
wob : - Ballenscheiben , Blechdose (8 Pflaster ; 75 Pfg, ,
Lebewohl . Pullbad gegen empfindliche FüBe und Fuß¬
schweiß , Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg „ erhältlich In Apotheken
und Drogerien . Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben
wollen , verlangen Sie ausdrQckiich das echte Lebewohl
In Blechdosen und weisen andere , angeblich . ebenso
gute * Mittel xorflek ,
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Die Operation .
Von Claire Pape .

Die sonnengoldenen Tage neigen sich ihrem Ende zu. Mit allen
Ginnen habe ich sie genossen , denn vielleicht sind sie die letzten , die ich
erleben konnte . Regenlose , von schwerer Hitze durchglühte Sommer -
monate , die schon im März begannen , in denen ich mich auf das
Drohende vorbereitete , das mir bevorstand . Meine Operation !
Jeden Tag wanderte ich in die Berge , auf denen ich den Ginster
blühen , die Feigen reifen und die Trauben pflücken sah . Letzte
Septembertage mit schwerem Zlbsehied von der südlichen Bergcswelt !
— Tage bangen Harrens in Cannes ! Fordernd stand ich vor dem
Chirurgen , der es nicht wagen wollte , obwohl er wußte , ich war so
rder so verloren . Wie zwei Feinde standen wir einander gegenüber ,
die wir vor Iahren auch noch wahr « Feinde bedeuteten . Seine tief -
dunklen Augen musterten immer wieder prüfend meinen abgezehrten
Körper , noch immer neuen Ausflüchten suchte er , um mich von
meinem sesten Entschlüsse abzubringen . — Wochenlange , quälende
Diät mit salzloser Kost , dann eine Blutprobe und endlich fragte er
bei meinem letzten Besuch : » Vous et es deoidc ? . " — „ Qui , Monsieur
lo, Docteur , ich suis decide ! " — ( „ Sie sind entschlossen ?" — „ Ja ,
Herr Doktor , ich bin entschlossen ! " )

Es kam ein Freitag , an dem ich mich gegen Abend in der Klinik
einfand . Wieder mußte ich warten , bis mein Zimmer bereit war .
Man lernt Geduld bei diesem übermäßig beschäftigten Operateur .
Die letzte Nacht . Aus einem der Zimmer drang donnerndes
Schnarchen . Das hielt mich wach trotz der doppelten Portion Schlaf -
puloer . Mehrmols besuchte mich die Nachtwache , um mir zu erklären ,
daß sie gegen den schnarchenden Herrn nichts tun , weil er durch seine
groß « Wunde nur auf dem Rücken liegen könne und einen so festen
Schlaf habe . Beneidenswerter ! — Auch diese Nacht oerging wie
alles Gute uich Böse im Leben !

Am Morgen Klingelei aus allen Zimmern lassen den Gedanken
an «in Hotel aufkommen . — Aber ich bin im Hause des Leids , der

Schmerzen , der Befreiung wohl auch ! — Ich lehne es ab , meine

Gefährtin vor der Operation zu sehen , die unten im Wartezimmer
bangen Herzens die Minuten zählt . Wir sind beide fremd im
fremden Laude , und von meinen Lieben zu Hause weiß niemand ,
daß ich jetzt das Schwere erdulden muß .

Sonnenglühender Morgen ! Ich werde in den großen , weißen
Raum geführt , wo drei Aerzte mit dem Reinigen ihrer Hände be -

schäftigt sind und leise miteinander sprechen . Klarblau strömt
Himmelslicht durch die hohen Fenster . Um mich herum stehen die

Pflegerinnen mit ihren großen flatternden Hauben , ganz in Weiß . Es

sind ihrer vier . Die Mienen ernst , aus ihren Augen spricht tiefes
Mitfühlen . Diese vier Frauen sind «in Trost für mich , als ich ruhig
den Martertisch besteige . Ar » Annen und Füßen werde ich gefesselt ,
liege wie gekreuzigt , nur der Kopf ist frei , und die Hände hängen
schmerzhaft , ohne Halt zu , finden , herunter .

Mein Arzt , der mich bisher behandelte , tritt an meine linke
Seite . Er trägt eine weiße Maske , so daß ich nur seine guten Augen
sehen kann , seine Hände stecken in langen , plumpen Gummihand -
schuhen . ' Ganz nackt liegt mein annseliger Körper im hcllflimmern -
den Sonnenlicht . Ich werde bedeckt , meine kurzen Haare verbindet
man dicht und über mein Gesicht breitet eine der Pflegerinnen ein

leichtes Tuch . — Alles ist bereit , tiefe Stille im Raum !

Der hochgewachsene Mann , der mich nun von dem würgenden
Gewächs befreien wird , hebt das Tuch von meinem Gesicht und sieht
mich tiefernst an ! — Vielleicht eine Sekunde halten unser beider

Augen Zwiesprache miteinander , und ich werde wieder bedeckt . Nun

bin ich ganz abgeschlossen in mir , weit ab von der Welt . Ich hör « die

fremde Sprache . Ich müsse mich ganz ruhig verhalten , - dürfe mich

nicht bewegen , denn bei dem Zustand meines Herzens könne ich nicht

narkotisiert werden . Ich weiß es und bitte , man möge beginnen , ich
würde mich nicht rühren .

Und nun ersteige ich, wie einst Christus , den Kalvarienberg der

Leiden , bin ans Kreuz geschlagen wie er . — Es kommen Schmerzen ,
die nicht von dieser West sind , von denen ich nie ahnte , daß ein

Mensch sie ertragen könne . Die äußerliche Betäubung läßt schnell

nach , denn selbst das wohltätige Kokain darf man bei mir nicht

anwenden , und ich leide zeitlos , Jahre , Jahrzehnte , ein Leben hin -

durch , bin wie losgelöst von mir , sehe mir verwundert zu , wie ich das

Grausige ertrage/ohne um mich zu schlagen , ohne mich zu rühren .

Dieses Gewächs , dies fressende Tier in meinem Halse , das sid )

dort eingenistet hat , das mich langsam und ständig erwürgt « , wird

nun herausgeschnitten . Alles was im Halse lebenswichtig ist , hat

es umschnürt , aus seiner normalen Lage verdrängt ; es wehrt sich ver -

zweifelt gegen die Messer , gegen die wundervollen 5) ände , die es mit

wahnsinnigen Schmerzen von mir loslösen . Wie lange ich leide , ich

weiß es nicht , ich fühle mich nicht mehr als Mensch , nur als zuckendes ,

blutendes Fleisch , und doch erfüllt mich reine Freude , daß es heraus

muß , was mich seit sieben Iahren gepeinigt , mir das Leben »erbittert

hat . So sehr es sich festklammert , so tödlich schnell mein Herz rast ,

und das Blut mir warm über den Rücken rinnt , ich will es ertragen ,
will mich nicht bewegen .

Zu meiner Pein verstehe ich alles , was um mich herum ge -

sprachen wird . Ich klage in der fremden Sprach « , daß ich ver -

schmachte , und man flößt mir einige Tropfen Wasser ein , doch scheint

mir , als zische die geringe Feuchtigkeit an meinen brennenden Lippen

nur hochauf , dringe nicht in die ausgedörrte Kehle . Die Wunden

sind tief und mein Mund , mein ganzer Mensch ist in einer Wüste und

verschmachtet . Das vielfach zerschnittene Fleisch stöhnt wild auf .

Es kommt Dämmerung über meinen Geist , und ich stoße einen

gräßlichen Schrei aus , der mich wieder zur Besinnung bringt . Ich

schäme mich und möchte gleich wieder aufbrüllen wie ein Tier , aber

ich bin ein llßensch , bin eine Frau , darf meinen Retter in seiner

nervenaufreibenden Arbeit nicht beunruhigen .
Er steht an meiner rechten Seit « , und ich fühle seinen harten

. Herzschlag . Scheinbor hat er mich ais Mensch ganz vergessen , denkt

nur an dös Objekt . Fast wie zu sich selbst spricht er über die Schwere ,

die Gefahr dieser Operation , daß er die einzelnen Teil « im Halse

nicht findet . Alles ist verlagett , die Luströhr « ganz umklammert .

Wo befindet sich die Speiseröhre , wo sind die Stinmibänder ? Gerade

die konnte er nicht schonen , mußte sie beschädigen , so daß meine

Stimme gelitten hat . Es gab einen Moment , in dem er fürchtete ,

daß er sie zerstören müsse . Ich wäre stumm geworden .

Wieder verwirren sich meine Sinne . Ich lalle irgend etwas

und komme zu mir , als man mich losschnallt . Ein und eine halbe

Stunde hat es gedauert ! Warum mutzte ich alles hören , was sich nie

wieder vergessen läßt ? — Ich werde vom Blut gereinigt und die

wunderbaren Ehirurgenhände legen meinen gemarterten Körper

sanft auf eine Sah « - auf der sie selbst mich behutsam « mein Zimmer

Gast und Goethe .
Zum heutigen hundertsten Todestag des „Schadellesers " .

Zu den großen Bahnbrechern der Wissenschaft , die bei Lebzeiten
wohl bekannt , aber doch noch mehr verkannt worden sind , und deren

Bedeutung erst die Nachwelt rocht zu würdigen weiß , gehört Franz
Joseph Göll , dessen Verdienste um die Begründung der modernen

Gehirnanatomie bei der 100 . Wiederkehr seines Todestages gerech -
terweise hervorgehoben werden . Aber während man diese ernsten
Forschungen Galls zu seinen Lebzeiten kaum beachtete , ja sie sogar
als ketzerisch verdammte , ist er durch eine höchst anfechtbare Amven -

dung seiner Lehre weltberühmt geworden . Bon seiner Auffassung
aus , daß das Gehirn sich den Schädel forme , die heute als richtig
anerkannt ist , ging er dazu über , den Charakter einfach aus der

Schädelform abzulesen , und er schuf damit der stets nach Neuem

begierigen Menschheit einen Unterhaltungsstoff , der noch beliebter

wurde , als 30 Jahre vorher die Phiisiognomit . Die Gipsschädel , die

nach seiner Methode numeriert waren und von denen man den Sitz
der verschiedensten Eigenschaften ablesen konnte , fanden sich in allen

Häusern , ja sogar auf den Toilettentischen der Damen . Dcirch die

Vorträge , die er überall hielt und bei denen er , von Menschen - und

Tierschädeln umgeben , das Wesen jedes einzelneft aus der Form
seines Kopfes erklärte , schuf er sich eine große Anzahl leidenschaft -

licher Anhänger . „ Anstatt die Werke eines Schriftstellers zu lesen, "
so schildert Goethe diese Mode , „ war man schon geneigt , wenn es

möglich war , die persönliche Bekanntschaft des Gelehrten oder Künst -
lers zu machen , seine Stirnbildung zu untersuchen und wenn ihm
etwa das Organ fehlte , welches als die Grundlage des für sein Wert

notwendigen Talentes betrachtet wurde , von vornherein dieses als

nichtig zu beurteilen . Die Mütter befühlen den Kopf ihrer Kinder ,
voll Besorgnis , einen zukünftigen Dieb oder einen Mörder zu ent -
decken . Glücklicherweise waren diese Erhebungen selbst meistens un -
klar . Ueber die Organe der Mordsucht und des Diebsinnes schlüpfte
die leichte Hand der Btutter hinweg und erkannte sie nicht . Dahin -

gegen erhob sich unter den Fingern der liebenden Mutter das Organ

irgend eines zukünstigen Talentes , so fühlte sie schon durch die be -

tastende Hand den Hügel , auf dessen glanzvoller Höhe die Zukunft
den geliebten Knaben als Gelehrten , als Künstler , als mächtigen

Gesetzgeber oder als Helden hinstellen würde . "

Goethe , der bereits an Lavaters Physiognomik mitgearbeitet

hatte , wurde mit all seiner geistigen Kraft in diese Anschauungen
hineingezogen , als Gall 180S nach Weimar kam , hier seine Vorträge

hielt und bei der Hofgesellschaft die größte Aufmerksamkeit fand . In

den Tages - und Jahresheften spricht er ausführlich von den An -

regungen , die ihm durch Gall zuteil wurden : als er im September

schwer erkrankte , hielt ihm der „ Schädelleser " Vorträge auf seinem

Zimmer . „ So sahen wir uns täglich , fast stündlich , und das Ge -

spräch hielt sich immer in dem Kreise seiner bewundeningswürdigen

Beobachtung : er scherzte über uns alle und behauptete , meinem

Stirnbau zufolge , ich könne den Mund nicht auftun , ohne einen

Tropus auszusprechen ; worauf er mich denn freilich jeden Augen -
blick ertappen konnte . Mein ganzes Wesen betrachtet , versicherte er

ganz ernstlich , daß ich zuin Volksredner geboren sei. Dergleichen gab
nun zu allerlei scherzhaften Bezügen Gelegenheit , und ich mußte es

gelten lassen , daß man mich mit Chrysoftomus in eine Reihe zu setzen
beliebte . " Die hohe Anerkennung , die Goethe Galls Lehre zuteil
werden ließ , bekundete sich auch in der Ablehnung eines Gall ver -

spottenden Lustspiels , das ihm zur Aufführung angeboten wurde .
Andere Komödien über dieses dankbare Thema , besonders Kotzebues
„ Organe des Gehirns " , sind freilich vielfach gegeben worden und

haben viel dazu beigetragen , daß der große Mann so sehr mißver -
standen wurde . Wie er durch die Macht seiner Persönlidikeit wirkte ,
hat Steffens in seiner Selbstbiographie gezeigt , in der er eine Vor -

lesung Galls schildert , an der außer Goethe auck; der Komponist

Reichardt und der große Philologe Wolf teilnahmen : „ Goethe saß
unter den Zuhörern auf eine höchst imponierende Weise ; rechts
neben ihm saß Wolf und links Reichardt . Gall beschäftigte sich eben

mit der Darstellung der Organe verschiedener Talente und bei seiner
unbefangenen Art , sich zu äußern , scheute er sich nicht , die Exemplare

zur Bestätigung seiner Lehre unter seinen Zuhörern zu wählen . Er

spracki zuerst von solchen Schädeln , die keine in einer Richtung aus -

gezeichnete Erhebung darstellen , wohl aber ein schönes bedeutendes

Ebenmaß aller ; ein lehrreiches Exemplar eines solchen Gebildes er -

kannte man , wenn man den Kopf des großen Dichters betrachtete .
Das ganze Auditorium sah Goethe an . Er blieb ruhig , ein kaum

merkbares Mißvergnügen verlor sich in einem unterdrückten ironi -

schen Lächeln , aber die stille , unbewegliche Ruhe seiner Gesichtszüge
ward dadurch nicht gestört . Gall kam darauf zur Darstellung des

Tonsinnes . Die Erhebung , die dieses Organ andeutet , liegt nach
den Schläfen zu. Bei Reichardt war es ans eine auffallende Weise

ausgebildet , denn er hotte eine vollständige Glatze , die er nur durch

Puder und Pomade zu schützen pflegte , und als Göll nach diesem

ausgezeichneten Exemplar hinwies , stellte er in der Tat einen für

diese Vorzüge ausdrücklich präparierten Schädel dar . Endlich kam

die Reihe an Wolf . Bekanntlich fitzt das Organ des Sprachsinnes

nach Gall über den Augen nach der Nasenwurzel zu ; Wolf besaß

dieses Organ auf eine aufsallende Weise ausgebildet , er trug aber

Brillen . Als mm Gall anfing , das Organ des Sprachsinnes an den

Schädelknochen zu demonstrieren , war es recht ergötzlich zu sehen ,
wie der große Philologe der Absicht des Schädellehrers entgegen
kam . Er nahm mit großer Ruhe die Brille ab , wandte das Gesicht

nach allen Seiten und ward so momentan in einen Schädelknochen
in der Hand des Demonstrators verwandest , der mehr durch ihn als

durch die Person , die ihn noch trug , in Bewegung gesetzt und allen

Zuschauern gezeigt wurde . "

fahren . Dann legen sie mich vorsichtig in mein Bett . Ich bin ja so

leicht .
Nun beginnt das Toben des mißhandelten Fleisches und Fieber

rast durch meinen Körper . Eine der weißgekleideten Pflegerinnen

sitzt an meinem Bett , macht von Zeit zu Zeit Einspritzungen , denn

mein Herz will nicht ruhig werden . Draußen steht der Sauerstoff -

apparat bereit . Jeden Augenblick köimen Erstickungsanfäll « eintreten .

Tage und Nächte hindurch flattert mein Lebenslicht gefährlich

hin und her . Bremsender , nicht zu löschender Durst läßt mir keinen

Augenblick Ruhe , keinen wohltättgen Schlaf aufkommen . — Mensch ,
du mußt leiden . — Ich leide , leide , leide und klage leise in der fremden

Sprache . Meine Stimm « ist mir fremd und bleibt es auch . — Aus

manchem Zimmer dringen Klagelaute , für die ich jetzt hellhörig bin .

Ueberall liegen zerschnittene Leiber , befreit « Leiber , Menschen , die

dumpf aufstöhnen . All das höre , fühl « ich mit . Mein « Kehl « ist ein

glühender Brand , immer nur trinken muß ich, ohne den Brand

löschen zu können , Tage und Nächte hindurch .

Nach einer von wütendem Schmerz und Durst erfüllten Nacht

sehe ich staunend die Sonn « wieder , den südlichen , blauen Himmel ! —

Ich lebe ! — Niemand im Zimmer . Auf meinem Nachttisch stehen die

Bilder meiner Lieben . Ja , sie wissen mm , was mit mir geschehen

ist ! — Eine Flieg « umstimmt mich . Ich entsinne mich , daß mich nach
meiner Operation auch Fliegen belästigten , die mein « Begleiterin ab -

fing . Diese eine blieb wohl übrig . — Nun schreien aus all - n

Zimmern die Klingeln heraus . Fordernd , ängstlich , oft bösartig

zwei - , dreimal hintereinander . Auch resignierend wie ein weher

Klageruf .

Ich habe das Schlinnnste überstanden , Ich lebe , wenn auch -,it

einer zerstörten Stimme .

Pfirsiche und Aprikosen .
Unter den köstlichen Früchten , die uns die Natur alljährlich im

Sommer und Herbst auf den Tisch bringt , sind jetzt die Pfirsiche und

Aprikosen an der Reihe . Lang « Zeit nahm man an , daß diese beiden

Bäum « ihre Heimat in Kleinasien gehabt hätten ; erst durch die For -
schlingen des Sinologen Bretschneider ist festgestellt worden , daß

Pfirsich und Aprikose ursprünglich Kinder Ostasiens sind ; die Aprikose
stammt aus der südlichen Mandschurei und Nordchina , während der

Pfirsich , der im Chinesischen Tao heißt , in Mttelchina heimisch ist ,
wo noch heute ein « unserem Pfirsich sehr nah « stehend « Art mit

kleinen Früchten wildwachsend angetroffen wird , die wohl die Stamm -

pflanze des Kulturpfirsichs darstellt . Die Chinesen waren die Erstem
die sich der Pfleg « dieser beiden Fruchtbäum « widmeten : wir wissen

jetzt aus den chinesischen Geschichtsbüchern , daß der Anbau ver -

schiedener Spielarten bis ins dritte vorchristliche Jahrhundert zurück -
reicht . Die Verbreitung dieser Kultur ging aber nur schr langsam
von statten : weder im Hebräischen noch im Sanskrit gibt es eine

Bezeichnung für die Früchte , und auch im Griechischen werden sie

erst sehr spät erwähnt , lieber das Vordringen diese ? Steinobstes

nach dem Westen findet man die einzige Auskunst m den chinesischen

Berichten , die von dem Feldzug des chinesischen Generals Tschangkien
128 v. Chr . nach den Ländern am Oxus und Iaxartes berichten . Die

Chinesen kamen dadurch mit dem Volk der „ Ansi " in Berührung ,
worunter wir wohl die Parther zu »erstehen habe » , und durch die

Ansi wieder wurden Pfirsich und Apnkose » och Persie » und Armenien

gebracht . Als dann nach dem Untergang des Königs Mithridates die

Römer um die Mitte des ersten christlichen Jahrhunderts diese fremd -

artigen und fruchtreichen Gebiete einnahmen , da brachten sie auch diese

Früchte als selten « Köstlichkeiten nach Italien .

Pfirsich und Aprikose werden zuerst als „persische Aepsel " und

„ armenische Aepsel " erwähnt . Da sie erst so spät bekannt wurden ,

ist es erklärlich , daß kein Schriftsteller der ausgehenden Republik
und des Zeitalters des Augustus von ihnen etwas weiß . Der älter «

Plinius , der dl « persischen Aepfel erwähnt , berichtet , daß sie aus

Persien nach Italien gebracht wurden , und daß ein « Frucht mit

300 Sesterzien , also etwa 45 Mark nach unserem Gelde , bezahlt
wurde . Nur die reichsten Leute konnten es sich daher gestatten , diesen

leicht vergänglichen Leckerbissen mit Schnellpost in eisgekühlten Ge -

säßen aus der Ferne kommen zu lassen . Auf einem Wandgemälde

von Pompeji ist zum ersten Male ein Pfirsich dargestellt . Erst oll -

mählich kam es dahin , daß die beiden neuen Fruchtbäume von

syrischen Sklaven auch in den Gärten der vornehmen Römer ge -

zogen wurden , und auch in Treibhäusern züchtet « man die Früchte ,
die man aber noch lang « miteinander verwechselte und denen man

merkwürdige Wirkungen zuschrieb . Bald haben die Römer dos neu «

Edelobst auch nach Gallien und Germanien gebracht . In der Pro -

vence war die Zucht des Pfirsichs bald so heimisch , daß man eine

besonders groß « Friihart den „Gallischen Pfirsich " nannte . Bei uns

in Deutschland blühten Pfirsich - und Aprikosenbäume wohl auch schon

zur Römerzeit , denn man hat bei den Grabungen verschiedentlich

Pfirsich - und Aprikosenbäum « gesunden , so z. B. aus der Saalburg

und im Psahlwerk einer spätrömischen Ansiedlung im Fuldatal .

Unser Name „Pfirsich " verrät noch die 5) erkunft aus Persien .

während die Aprikose als ein « besonder « Frühftucht mit dem grie�i -
schen Wort „ Prekokkion " bezeichnet wurde . Die Araber , die auf ihrem

Siegeszug über Syrien und Nordafrita den Fruchtbaum nach Spa -

nien mitbrachten und dort für das stets nach Erfrischung schmachtende

Volk in großen Gärten züchteten , nannten dann die Frucht „ Albar -

kuk " , und daraus ist das spanische „ Albaricoque " , das französisch «

„ Abricot " und unser deutsches „ Aprikose " entstanden . Doch schon

vor den Arabern waren Pfirsich und Aprikose , deren Zucht die Stürme

der Völkerwanderung vernichtet hatten , wieder in unseren Landen ,

wenn auch nur als seltene Kostbarkeiten , heimisch geworden . In der

bekannten Landgüterordnung aus der Zeit Karls des Großen werden

„ Pfirsichbäume verschiedener Arten " erwähnt , und darunter mögen

sich auch Aprikosen gefunden haben . Wir finden die Früchte dann

in manchen Verzeichnissen der Klostergärten , und die Mönche er -

freuten sich des Edelobstes . Vielleicht mag auch damals schon ein

wackerer Kellermeister die erste Psirsichbowl « gebraut haben . Albert -

der Große nennt den Pfirsich „persisck ) « Pflaume " und die Aprikose

„ armenische Pflaume " , und noch im 16. Jahrhundert gilt die Aprikose

als eine Pfirsichsorte . Besondere Pflege fanden die Früchte in

Frankreich , wo es zur Zeit Ludwig XIV . bereits zwölf Edelforten

gab , während die Alten nur vier gekannt hatten . Aus Frankreich
trat dann die Kultur dieser zarten und schmelzenden Früchte ihren

Siegeszug an .
_

_ _

Dos Slacttsgefangni » als Museum . Die ehemalige russische
Festtmg Schlüsselburg wird aus Beschluß der Sowjetregie .
rung in ein Revolutionsmuseum umgewandelt . Unter der Zaren -
regierung diente diese Festung Jahrhunderte hindurch als Staats -

gefängni » , wo politische Verbrecher gesangen gehalten wurden .

E « Teil der Raum « ist bereits als Museum eingerichtet « « de « .



Preisdiktatur der Markenartikel .
Kofi mii dem Verpfiichiungssystem der preisauffchläge .

In den Vereinigten Etnaten von Amerika find die Preise seit

sechs Iahren praktisch ständig nach unten gegangen . Di « Ein -

Wirkungen find so «inschncidend , daß sich ein ganz neues Prinzip
des Handels , der „ Von der Hand in den Mund - Derkouf " durch -

gebildet hat . Der amerikanische Einzelhandel vermeidet Warenlager
und sucht den schnellsten Umsatz . In Deutschland find zwar eben -

falls die Handelslager klein geworden , aber nicht etwa , weil die

Preise «ine sinkende Tendeirz aufwiesen , sondern weil dos Geld

knapp und der Umsatz langsam ist , außerdem die Preis « terroristisch
hoch gehalten werden .

Der Großhandelsindex ist vom Juli lS25 mit 138 bis zum
Juli 1S28 auf 141 gestiegen , der Lebenshaltungsindex stieg in der

gleichen Zeit von 143 aus 1S2 . Die wesentlichste Ursach « dieser
Steigerungen ist nicht die Verteuerung der Produktion , denn sie hat
sich in Wirklichkeit verbilligt , sondern

der Terror der Preiskarleile .

die wir in Deutschland zu Tausenden haben . Eine besonder « Abart

dieser Preisdiktatur sind die Markenartikel . Es ist ein Verdienst ,
daß in der eben erschienenen Augustnummer des Zentealorgans der

Ehristlichen Gewerkschaften „ Deutsch « Arbeit " diese Preisdiktatur
gl lindlich untersucht wird .

Das bekannteste Preiskartell für Markenartikel ist nach jenen
Angaben der Verband der Fabrikanten vop Marten -
a r t i k e l n , der 232 bedeutende Firmen umfaßt . Der Markenschutz -
xcrband zwingt den letzten Verkäufer die Ware zu hohem Preis zu
verkaufen . Er muß nach genauer Vorschrift auf die ihm ge -
lieferten Waren sehr große Aufschläge machen , die bei den

einzelnen Fabrikaten eine Verteuerung

von S0 bis 100 pro ; .

ergeben . Das gilt im besonderen für chemisch - pharmozeutisch « und

kosmetische Artikel , aber nicht nur für dies «. Zu beachten ist , daß
daneben auch noch der Großhandel etwa IS bis 20 Proz . verdient .

Dieser Preiswucher gilt nicht nur für Nioea - Ereme , Pcbeco ,
Ehlorcdont , Kaloderma und Vasenol , sondern auch für Heilmittel ,

allgemeine Gebrauchsartikel und Nahrungsmittel . Dieser Wucher
geht viel weiter , als die Allgemeinheit denkt und leider auch merkt .
vom Staubsauger bis zum Buch und von den Schallplatten bis zu
den Glühlampen wird der Grohkonsum rücksichtslos als Gelegenheit

zur Ausbeulung der breiten Masse

des Volkes benutzt . Wir haben schon im Reichstag darauf hinge -
miesen , daß bei manchen Einzelhändlern die Markenartikel bis zu
50 Proz . des Umsatzes ausmachen

Wehe aber dem Einzelhändler , der es zu
versuchen wagt , bei Markenartikeln den vorgeschriebenen
Preis nicht einzuhalten . Er Hot ja , ehe er Warkenartikel zum
Verkaufe erhält , den Einheitsverpflichtungsschein des

Morkenschutzvsrbandes unterschrieben ! Mit diesem Schein

Pwz .

100

verkauft er seine Seele . Unterschreitet er einnral bei einem

Markenartikel den vorgeschriebenen Preis , dann fällt auf ihn eine

Vertragsstrafe von S00 Mark und es droht die Liefersperre

sämtlicher 232 Firmen des Markenschutzverbandcs .

Nachfolgend geben wir aus dem Material der oben erwähnten
Quelle eine Zusammenstellung von Groß - und Kleinhandelspreisen .

Vrei » für V» i , für■' l r 1 1 1 e 1 Srotzhandel Verbraucher

Ortizon Mundwasserkuaeln ( Natural -
rabattb . l2Gläsern —l Originalglas ) 0,62 1,25

Prima Haarfärbemittel ( bei Abnahme
von 25 Packungen ) . . . . . .1,75 3,60 106

Adalin - Tablet ' en . . . . . . . .0,55 1,20 118

Pyramiden ( b. Abnahme v . lOOGläfern ) 0,52 1, — 32
Verona ! . . . . . . . . . . .0 . 40 0,85 112 ' / ,
Henkel & Sit . , Persil . . . . .. 0,30 0,45 50

Henkel & Cie . , Ata . Scheuerpulver . . 0,13 0,20 55
Kathreincr Malzkaffee . . . . . .0,40 0,55 39

Seelig , Korntaffee . . . . . . .0,39 0,55 41

Seelig ä: Hille , „ Tee Kanne " , I . Qualität 0,94 1,40 48

Seelig S�Hille , „ Tee Kanne " , 2. Qualität 0,58 0,85 43

Das allertollstc ist aber , daß die Verordnung gegen den Miß -

brauch wirtschaftlicher Machtstellung ( Kartellgesctz ) gegen diesen

Markens6 ) utzocrband nicht angewendet wird , im Gegenteil , der

Staatsanwalt schützt noch den Martenschutzverband in seinem Preis -
terror . Wir sind ganz damit einverstanden , daß die Dorschläge der

Monatezeitschrift der Christlichen Gewerkschaften zum Gesetz erhoben

werden , daß also jedes Vcrpflichtungssystcm in Zukunft unstatthaft

sein soll und daß jeder Händler die Waren zukünftig zu dem von

ihm gewählten Preis verkaufen darf . Die Tatsachen zeigen ja , wie

notwendig ein « Ausweitung der Kartellrerordnimg , eine gesetzliche

Regelung der Monopole geworden ist . Hoffentlich bleiben die christ -

lichen Gewerkschaften in ihren durchaus vernünftigen Forderungen

auch fest , wenn im Reichstag ein entsprechender Gesetzentwurf

den Sturm der Interessenten
auszuhalten hat .

Wir brauchen dringender als je die Warenverbilligung , damit

neue Kaufkraftschöpfung möglich ist . Die Hochkonjunktur beginnt sich

zu verflachen . Sie kann durch Warenpreisverbilligung , die praktisch
als Dergrößerung der Kaufkraft der breiten Mass « wirkt , wieder zu

lebhafterer Entwicklung gebracht werden . Leider wehren sich die

Einzelhändler gegen den Preistcrror der Lieferanten von Massen -
artikeln außerordentlich wenig . Die Organisationen des Einzel .

Handels scheinen mit den ihren Mitgliedern vorgeschriebenen Ver »

dienstspannen ganz einverstanden zu sein . Erfreulich ist , daß die

Genossenschaften den Terror der Marienartikelfobrikanten durch

Eigenproduktion für ihre Mitglieder durchbrochen haben . Das gilt
für Seife , Backpulver , Streichhölzer und viel «? andere . Der Kon -

sument muß erwachen , Selbsthilfe und gefttzliche Aktion zugleich
werden ihm sein Recht verschaffen . Kurt Heinig .

Herunter mit den Oüngemittelpreisen !
Die Proteste häufen sich .

Die Deutsche Bauernschaft hat vor einig «» Wochen ,
und zwar in Rr . 26 der „Deutschen Bauernzeitung " , einen ener -

gischen Protest gegen die jetzigen Düngemittelpreis « erhob « «. Da «

ist um so bemerkenswerter , weil es eine landwirtschaftliche Unter -

nehmerorgonisotion ist , die in dieser Weise gegen die Preispolitik
auf dem Düngemittelmorkt zu Felde zieht .

Das Vorgehen der Deutschen Bauernschaft macht erfreulicher -
weife Schule . Es haben in den letzten Woche » auch einige andere
Stellen gegen d' e hohen Düngemittelpreise ausgemuckt . Besonders
ist es die neue Zeitschrift „ E r n ä h r u n g s w i r t s ch a f t ", die er -
sreulich deutliche Worte sand . Im Heft Nr . 15 lesen wir in dem
Zlrlikel : „ Wann kommt endlich der Abbau der Kalipr «is «? " uMer
anderem folgendes :

„ Der Gesamtabsatz des Kolisyndikates ist von 11 Millionen
Doppelzentnern in 1926 euf 12,4 Millionen Doppelzentner gestiegen
und die voraussichtliche Höh « des Absatzes km Jahre 1328 wurde
vom Generaldirektor Körte auf der letzten Generalversammlung
des Burbnch - Konzenis auf über 13 Million « » Doppelzentner geschätzt ,
so daß also eine langsame , aber stetige Auswärts « ntwick -
l u n q konstatiert werden kann , und zwar besonders auch im Export -
gefchäft . Wenn auch die immerhin wieder , ja erst vor wenigen
Wochen aufgetauchten Meldungen über neu « Kalifunde in Ruhland
oder Spanien — in diesen beiden Ländern sind noch die ernst -
haftesten Funde bisher gemacht worden — mit großer Vorsicht auf -
zunehmen sind , so läßt doch offenbar schon jetzt das Kalifyndikat
auch mit Rücksicht auf etwaige spätere Konkurrenz dem Export -
gefrlstift besondere Pfleg « angedeihen . Ansang Juni wurde In Ham -
bürg «in in l ' A Jahren gebauter großer Umschlagplatz im Ham -
burger Hafen eröffnet , der nur dem Kaliumschlag dienen fall und
speziell für desjcn Erfordernisse eingerichtet wurde . Aber der Haupt -
« Abnehmer und vor allem auch de ? zuverlässigste Kunde auf lange
Sicht bleibt doch noch immer die deutsche Landwirtschaft .
lind es muß daher auch hier festgestellt werden , daß die Tatsache ,
daß heute der Landwirt ein höherprozentiges , also reichhaltigeres
Kalisalz billiger beziehen kann als vor dem Kriege , angesicht » des
technischen Fortschritts keineswegs ein Argument ist , mit dem man
jeden Einwand gegen die Kaliproife von vornherein
unterdrücken zu können glaubt . Angesichts ihrer Notloge hat die
Landwirtschaft mehr Recht als andere zu der Forderung , daß die
Ersparnisse der Nationalisierung nicht nur den Er -

zeugern . sondern auch den Abnehmern zugute kommen
müssen . "

Das Wort hat nunmehr der Reichswirtschaftsmi -
n i st e r. Herr Dr . E u r t i u s muß der Oefentlichkeit sagen , was
er auf Grund der immer stärker werdenden Protestbewegung gegen
die Düngemittelpr « ise zu tiin gedenkt .

Belebung m der Llhrenindustris .
Oer n - ue Zunghans Prospekt .

Di « Zusammenschlußbewegung in d«r Uhrenindustrie , die im ver -

gangenen Jahre zu einer Großfusion der sechs matzgebenden Unter .

nehmen führen sollte , ist au » mehrfach erörterten Gründen a u f
halbem Wege stecken geblieben . So kam es nicht zu einer Der -

schmelzung , sondern nur zu Interessengemeinschaften
innerhalb der beiden führenden Konzerne , der Schramberger Jung -

. Hans - Gruppe und der Schwenninger Kienzle - Gruppe .
Immerhin konnte innerhalb der Jnteressengemeinschaftsgruppen durch
gemeinsamen Ein - und Verkauf und durch Austausch der Fabri -
kationeersahrungen ein « planmäßige Rationalisierung in der Uhren -
großindustrs « durchg «sührt werden .

Die Verwaltung des Junghans - Konz « rn » macht jetzt in dem

Prospekt zur Einführung ihrer jungen Aktien an der Frank -

furter Börse bemerkenswerte Aussührungen über die Entwicklung
der Uhrenindustrie in den letzten Monaten . Danach hat sich die Jnter »

»ssengemeinschast zwischen Iiinghan « , der Hamburg - Amerikanischen
Uhrenfabrik , Schramb « rg , und der Vereinigte Freiburger Uhven -

fobrikcn A. - G. in Freiburg ( Schlesien ) zwar noch nicht voll aus -
wirken können , ober die an den Zusammenschluß geknüpften Er -

Wartungen scheinen sich durchaus zu erfüllen . Mit Beginn des Ge -

jchäftsjohres 1027/28 habe eine entschieden « Belebung de »

Geschäfts eingesetzt , die sich durch die P r e i s k o n o e n t i o n mit der

Kienzle - Gruppe besonders günstig auswirke .

Auch die Umsätze , die in den letzten drei Jahren von 25,8 auf
rund 24,0 Millionen Mark gesunken ivar «n, seien bedeutend ge -
st i e g e n. Allein die Junghans A. - G. beschäftige zurzeit rund
4000 Arbeiter und Angestellte . Auf Grund der guten
Beschäftigung stellt die Verwaltung des Konzerns , der sicher sehr gut
verdient hat , zwar eine Dividende in Aussicht , weist aber zugleich auf
die erheblichen Rationalislerungs - und Zusammenschlußunkosten hin ,
die bei der Festsetzung der Dividend « zu berücksichtigen s«icn . Die
Iunghans - Verwaltung ist also so vorsichtig , jetzt schon auf erheblich «
Gewinnstreichungen hinzuweisen , damit die von den hochgetriebenen
Preisen betroffenen Käufer keinen Grund haben , gegen die Preis -
treibcreien der Uhrcnindustrie zu protestieren .

Richtigstellung .
In Nr . 393 des „ Vorwärts " gaben wir die Meldung «ins ?

Berliner Handelskorrespondenz wieder , die besagte , daß die Bant
der Arbeiter , Angestellten und Beamten einen Antrag auf Zulassung
ihrer Aktien an der Berliner Börse beabsichtige . Infolge eines

technischen Fehlers unterblieb in unserer Notiz der redaktionelle
Kommentar , wonach die Meldung der Handelskorrespondenz aus
der Luft gegriffen fei und allein schon dadurch den Stenipel der

Unrichtigkeit trage , weil die Aktien der Arbeiterbank Namensakticn
und keine Inhaberaktien sind .

Frankreich in der Oelproduklion . Als Großverbraucher für Oel ,
insbesondere für Benzin , hat Frankreich für die Ordnung der
Verhältniss « auf dem internationalen Oelmarkt ein große « Interesse .
Als Verbraucherland war es bestrebt , sich von der Herrschaft der
Weltölkonzerne freizumachen . Das geplante Einfuhrmonopol
für Petroleum tonnte infolge des Widerstandes des Prioatkapitals
nicht durchgesetzt werden , nur Maßnahmen für die Kontrolle
der Einfuhr wurden vor einigen Monaten getroffen . Als Produ -
zcnt auf dem Weltölmarkt wird Frankreich erst erscheinen , wenn die
Oelgewinnung aus den m e s o p o t a m i s ch e n Feldern , wo das
französische Kapital in gleichem Umfang wie das englische und ameri -
konische interessiert ist , in größerem Maßstab ausgenommen wird .
Inzwischen gelang es dem französischen Kapital , sich in der pol -
Nischen Oclindustrie festzusetzen . Nach dem Kriege wurden die
polnischen Oelfelder größtenteils mit fraiizösifchcr Kapitalhilfe finan -
ziert . In letzter Zeit steigerte sich die sranzösische Aktivität in
diesen Gebieten , wobei es dem französischen Oclkapital gelang , die
gröhlen polnischen Oelaesellschaften , darunter die Karpathen »
Petroleumgefellschaften . zu erwerben . Das Karoathen -
unternehmen wurde zu einer Dachgesellschaft für fämtliche polnischen
Oelgefcllschaften unter französischem Einfluß umgewandelt . Dieftr
Konzern wird über zwei Fünftel der gesamten polnischen Petroleum -
sörderung und über zwölf Oelraffineri «n verfügen .

Amerika produziert über 300 Millionen Paar Schuhe jährlich .
Nach einer jetzt veröffentlichten Statistik bat die ameri tonische
Schuhindustrie im ersten Halbjahr 1323 166,4 gegen 165,1 Millionen
Paar Schuhe in der entsprechenden Zeit des Vorjahres hergestellt .
Der ziemlich bedeutenden Steigerung der Produktion im Frühjahr ist
allerdings ein größerer Rücklchlaa gefolgt , der sich Im Juni durch
eine Mindererzeugung von 800 000 Paar Schuhen ausdrückte .

Oer Ruhrbergbau im Juli .
Steigenöe Förder - und Absatzziffern .

Der Gesamtobsatz des Rheinisch - Westfälischen

Kohlen synditat » . im Monat Juli betrug 9. 21 gegen 8,53 Mil¬

lionen Tonnen im Vormonat . Der arbeitstöglich « Absatz lag

mit 354 275 Tonnen um 2,8 Proz . über den Iuniziffern 1928 , aber

um etwa 2. 9 Proz . unter dem Juli 1927 .

Die Förderung der Syndikatezechen betrug im Juli 9,35

gegen 8,83 Millionen Tonnen im Vormonat , während die a r b e i l s -

tägliche Förderung mit 353 602 Tonnen um 0,78 Proz . über

den Ergebnissen des Juni lag . Der Gesamtobsatz ausschließlich

Zechenfelbstverbrauch stellte sich in Kohlen auf 5,28 gegen 4,76 Mil -

lionen Tonnen oder arbeitstäglich auf 203 229 Tonnen , was einer

Steigerung von 5,73 Proz . gegen den Vormonat gleichkommt .

Auch der kalendertägliche Koksabsatz lag im Iul ' . 1,32 Proz . höher

als im Juni .
Der auf die Derkaufsbeteiligung von 11,88 Millionen Tonnen

in Anrechnung kommende Absatz stellte sich im Juli auf 6,43 gegen

5,87 Millionen Tonnen , das find 54 . 1 gegen 51,9 Proz . der Be -

teiligung und 68,7 gegen 66,4 Proz . der Förderung .

Starke Steigerung der Aukomobilerzeugung der Welt . Das

amerikanisch « Handelsdepartement schätzt unter Zugrundelegung der

aus dem Ausland eingeholten Berichte die Automobilerzeu -

gung der Welt für das laufende Jahr auf rund 4 840 000

Personen - und Lastkraftwagen , was einer Produktions steigerung
von etwa 690 000 Wagen oder 18 Proz . gegenüber der Erzeugung
des Vorjahres entsprechen würde . Allein die Vereinigten
Staaten dürften danach in diesem Jahre rund 4 Millionen
Automobil « herstellen oder 605 000 Stück mehr als im Vorjahr . Die

Automobilerzcugunz Englands wird auf 250 000 Wagen

( 4- 18 000 ) geschätzt , die Erzeugung Frankreichs ebenfalls auf 200 000

Stück ( 4- 10 000 ) und die der deutschen Autoindustrie aus 91 000

Wagen ( 4- 19 000 ) . Danach hätten die deutschen Automobilwerke in

diesem Jahre eine Produttionssteigerung von 26,4 Proz . auszuweisen .

wieder 10 Pro, . Dividende bei Mmmar . Die Minimax .

A. - G. , dos bekannte SpezialUnternehmen für Feuerlösthgcräte , wird

auch für ihr jetzt abgeschlossenes Gesthäilsjahr 1927/28 10 Proz .
Dividende wie im Vorjahr verteilen . Da an dieser Gewinnaus -

schüttung auch die 2,5 Millionen Mark junger Aktien aus der vor -

jährigen Kapitalerhöhung zur Hälfte teilnehmen , find die Gewinne
der Gesellschaft offensichtlich noch weiter höher als im Vorjahr .

Gute Entwicklung bei den Lindcar - Fahrradwerken . Unser Ge -

werkschaftsuntcrnehmcn , die Lindcar - Fahrrad - 2l . - G. hat jetzt

ihre neuen Fabrikbauten in Betrieb genominen , die sich fchr aut

bewähren . Das Unternehmen ist zurzeit vollbeschäftigt , und

die In den Sommermonaten übliche saisonmäßig « Neueinstellung
von Arbeitskräften hat in diesem Jahr weit größeren Um -

fang angenommen , als im vorigen Jahr .

Hochbetrieb bei den horch - werken . Zwickau . Di « Automobil -

fabrik Horch - Werke A. - G. in Zwickau , die schon im letzten Jahr
ein « hohe Dividende zahlen konnte , hat in den ersten n « u n M o n a -

t e n des laufenden Jahres bereits eine höhere U m s a tz z i f s e r

erzielt , als im ganzen Geschäftsjahr 1927 . Da zurzeit auch «in guter

Auftragsbestand vorliegt , ist also am Jahresschluß mit einer ga : iz
bedeutenden Umsatzsteigcrung zu rechnen .

Ftvanzbeftnechlingen im Reichsminislcrium für Ernährung und

fandroitOchait . Im Reichsministerium für Ernährung und Land -

Wirtschaft fand gestern eine der periodischen Besprechung « « über die

Bewegung und Finanzierung der Getreideernte mit den Spitzen -
kreditinstituten statt . Beschlüsse wurden nicht gefaßt , von dem

Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft wurde in

Aussicht genommen , mit dem Getreidehondel und den Waren -

genossenschaften über die weitere Finanzierung der Getreideernte

Fühlung zu nehmen .

Gewlnsauszug
S. Klaff « ZI . Pttußisch - Süddeutlche Klosfen-Lotterie .

Ohne Gewähr Nachdruck verbot «

Auf jede gezogen « Nummer sind zwei gleich höh « Gewinne
gefalle », und zwar f« einer auf vi « Lose pleichcr Rummer

in den beiden Abteilungen I und II

12. Ziehungstag LI . August 1923

Ön der Bormlttogsziehung wurden Gewinne über ISO M. gezogen

» Oeenta »» , » 5000 m. 213137 232714 284714 373830
8 »«low », i » 3000 m. 221373 346908 354881

18 »«i »w», , » 2000 «n. 60280 73160 86840 203127 203460 » 47051
567408 291302

26 « evw » , M 1000 « . 8223 0490 68767 71590 62368 08911 108888
133826 169216 210049 244766 266951 321096

90 » « Dwn, m 800 « . 19346 26164 34665 41947 46108 64407
72348 78696 86964 96044 107607 110614 111179 115714 116370
1 2 1663 127081 130626 133967 141180 153893 156774 176449181880
201672 206884 207326 211807 225453 236953 245080 250338 262311

338343 538804 303690
287363 305837 300696 313734 320689 334969

160 » MRn« , Hl 300 W. 13004 28867 S8901 40077 44448 44940 80476
61675 67106 67657 70304 72609 73133 74243 75704 81873 86580
60343 96706 97011 101329 102255 103730 118315 113810 122766
129466 134695 136453 141123 143831 146387 148562 151 195 152343
164126 164368 169778 164264 170246 187168 188959 189598191125
19579 « 196889 198774 209900 213563 213847 214563 214993 220004
232276 237515 239631 245807 247142 257263 259759 259885 26205,2
271183 272002 277948 283365 292220 294983 300088 321799 322434
323656 348258 356639 366841 359996 333090 366027 367715 371944

La der Nachmlttagszichung wurden Gewinne über ISO M. gezogen

« ( Natant I « 10000 au. 61027 144828 348664
4 »ewt »«, ja 5000 -Zst. S0833 352083
4 Gewinv » s« 3000 M. 278842 33 ' }448

• 14 • vtDiRnt ßv 2000 W. ' 10993 62563 86650 t38tS4 143305 184943
831 126

24 Ortitma , n 1000 Q. 18738 36734 70308 76178 119648 128915
166309 169681 21 0590 239258 314173 325590

78 »n>tnn « , » 500 M. 2651 44018 49901 69287

256786 256846 271004 291081 292103 301019 303942 324319
829766 846359 360168 370454 373109 aia�öu 3�431 »

188 »«Oian « | u 300 M. 0365 16146 20683 22784 25121 25608 29891
39721 41863 42305 50961 53250 56235 66763 62315 76619 80892
81366 81961 87041 M656 101363 102843 110410 Ill3iO 112929
114639 117303 120583 151067 121355 122934 124002 126056126193
128505 133479 133846 140252 141977 146645 161830 163334 163408
163630 170977 172131 160930 182095 183351 i | �33 135841 186673
160224 201007 203163 205252 216676 216134 223156 226235 227477

5 « ff ! 204530 SS i « 1 «
IS W 366202 36W25 IM 342709 353805 159742 560064

Jm Gewinnrade verbliebeu : Z Prämien zu ZOOOOO. Z Gew . zu ZDVOOO,
3 zu 100000 , 4 zu 75000 , 4 zu 50000 , 8 zu 25000 , 46 zu 10000 ,
84 zu 5000 , 260 zu 3000 , 444 zu 2000 . 942 zu 1C00, 2548 zu 500 ,
6740 zu 300 Mar ! .

För die

Gesundheit !

Fiehinger Tersandslelle . Berlin ST II

SOiSnebergcr Str . IS». Tel. Latum IMMi
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